
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1949

5 (7.1.1949)



KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Erscheinungsweise : T 8 g 1 i c h , außer Donnerstag und Sonntag .
Redaktion , Verlagsabteilung und Druck : Karlsruhe , Waldstraße 28.
Telefon Nr . 922/923 (Dringend Presse ) . Anzeigenannahme und Ver¬
trieb : Karlsruhe , Kaiserstraße 69, Telefon 6649 ; Durlach, Pfinztal-
atraße 49, Ettlingen . Leopoldstraße 5, Telefon 36, Buchhandlung Lecbner.

Bezugspreis monatlich DM 2.40 einschließlich Trägergebühr ,
Postzustellung DM 2.20 zuzüglich Zustellgebühr . — Anzeigen *
preise ; Die sechsgespaltene , 46 mir breite Millimeterzeile Milli*
meter -Grundpreis DM —.80, im übrigen siehe zur Zeit gültige Preis¬
liste Nr . 3 a . — Postscheckkonto : Postscheckamt Karlsruhe Nr . 80 535,

3 . Jahrgang Nummer 5 Karlsruhe , Freitag, 7 . Januar 1949 Einzelpreis 20 Pfennig

Appell an den Friedenswillen
„Wo bleibt unsere und Europas Sicherheit, wenn ihr am Torso Westdeutschlandsherumseziert?“

Geheimkonferenz in Schweden
KOPENHAGEN , 6 . Jan . (UP ) In

einer nicht näher bezeichneten schwe¬
dischen Stadt begann einer Meldung
der dänischen Zeitung „Ekstrabladet “
zufolge am Donnerstag eine Geheim¬
konferenz , an der die Ministerpräsi¬
denten , die Außenminister und die
Verteidigungsminister Dänemarks ,
Schwedens und Norwegens teilneh¬
men . Gegenstand der Konferenz ist
nach übereinstimmender Ansicht aller
Kopenhagener Nachmittags -Zeitungen
die Frage einer skandinavischen Ver¬
teidigungsallianz u . der Atlantikpakt .
Streit im Kontrollrat für Japan

TOKIO , 6 . Jan . (UP ) In der Sitzung
des Alliierten Kontrollrats für Japan
beschuldigte der Vertreter der Sowjet¬
union , General Kusma Derewianko ,
die amerikanischen Besatzungsbehör¬
den , daß sie eine Erhöhung der japa¬
nischen Polizeistreitkräfte gestatteten ,
was eine klare und ernsthafte Bedroh¬
ung darstelle . Der Vertreter der USA ,
William Sebald , wies diese Beschul¬
digungen zurück und warf dem sowje¬
tischen Vertreter vor , daß die Sowjet¬
union eine lügnerische Propaganda be¬
treibe , die der Unterminierung der
amerikanischen Politik im Fernen
Osten diene .

Aufstand auf den Philippinen
MANILA , 6 . Jan . (UP ) Wie die Poli¬

zei bekanntgibt , ist in der Provinz
Bataan ein Aufstand ausgebrochen .
Etwa 300 bewaffnete Männer vom
Eingeborenenstamm der Huk stürm¬
ten die Stadt Orani . Mit der örtlichen
Polizei habe sich ein längeres Gefecht
entwickelt , wobei es bisher 16 Tote
gab . Der indonesische Geheimsender
teilte mit , daß indonesische Streit¬
kräfte auf Java mit neuen Angriffen
gegen die holländisch besetzten Städte
Malang , Jogjakcrtn und Surakarta be¬
gannen . Laut DENA -Reuter traf der
holländische Premierminister , Dr . Wil¬
lem Drees , am Donnerstag zur Rege¬
lung der Indonesienfrage in Batavia ein .

Ägypten und Israel akzeptieren
Feuereinstellungsbefehl

LAKE SUCCESS , 6. Jan . (DENA )
Ägypten und Israel haben , wie der
UN -Vermittler für Palästina , Ralph
Bunche , laut AFP bekanntgab , den
Feuereinstellungsbefehl des Sicher¬
heitsrates am Donnerstag angenom¬
men und sich bereit erklärt , Waffen¬
stillstandsverhandlungen aufzunehmen ,
Britisches Militär nach Akaba

NEW YORK , 6 . Jan . (DENA -Reuter )
Die „New York Times “ meldete unter
Bezugnahme auf glaubwürdige briti¬
sche Kreise aus London , das briti¬
sche Truppen nach dem transjordani¬
schen Hafen Akaba am Roten Meer
unterwegs seien . Diese Maßnahme
solle einem eventuellen israelischen
Einfall in Transjordanien Vorbeugen .
Die gleichen Kreise hätten angedeutet ,
daß die in der transjordanischen
Hauptstadt Amman stätionierten bri¬
tischen Luftstreitkräfte verstärkt wor¬
den seien .
SchwererSchneesturm in Italien

ROM , 6 . Jan . (UP ) Der schwerste
Schneesturm seit 50 Jahren brachte
am Donnerstag in Norditalien den ge¬
samten Verkehr zum Erliegen . Tele¬
fon - und Telegraphen -Verbindungen
wurden unterbrochen und Hunderte
von Dörfern wurden von der Außen¬
welt abgeschnitten . In zahlreichen
Städten ist die Stromversorgung zu¬
sammengebrochen . Nördlich von Flo¬
renz mußten über tausend Häuser von
den Bewohnern geräumt werden .

Befürworter der Euthanasie
NEW YORK , 6. Jan . (UP ) Prote¬

stantische Geistliche und jüdische Rab¬
biner haben eine gemeinsame Peti¬
tion eingereicht , in der die Gesetzlich¬
keitserklärung von Euthanasie in Fäl¬
len von unheilbaren Krankheiten ver¬
bunden mit großen Leiden gefordert
wird . Die Petition wurde an alle Mit¬
glieder der gesetzgebenden Körper¬
schaft des Staates New York gesandt .

Welt -Rundschau
LONDON (UP ) . Auf dem Flugplatz Co¬

ventry geriet ein Mechaniker durch Sog
in die Lufteintrittsöffnung eines Flugzeug¬
düsenmotors , wobei er getötet wurde . —
LILLE (UP ) . Im hiesigen italienischen Kon¬
sulat stahlen Diebe 86 neue Pässe . —
STRASSBURG . (UP ) . Der ehemalige SS -
Offizier Hans Rowolt wurde durch Erschie¬
ßen hingerichtet . Er war für schuldig be¬
funden worden , im Jahre 1944 40 Mitglie¬
der der französischen Widerstandsbewe¬
gung . Alliance " erschossen zu haben . —
BAGDAD. Der irakische Ministerpräsident
Muzahim al Padiachi ist von seinem Po¬
sten zurückgetreten . — SYDNEY (UP ) . Ein
ohne Absender beschriftetes Paket , dessen
Empfänger nicht ermittelt werden konnte ,
wurde hier nach sechs Monaten geöffnet .
Es enthielt 22 000 Dollar , die dem austra¬
lischen Staat zugesprochen wurden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

STUTTGART , 6 . Jan . (SAZ ) Den
Höhepunkt des traditionellen Jahres¬
treffens der DVP Württemberg -Badens
bildete eine Veranstaltung im Staats¬
theater Stuttgart und eine Rede von
Ministerpräsident Dr . Reinh . Maier , der

die politische Gesamtsituation West¬
deutschlands am Beginn des Jahres
1949 skizzierte . Im Verlauf seines poli¬
tischen Ueberblicks stellte der Mini¬
sterpräsident die Tatsache des uner¬
schütterlichen umfassenden Friedens¬
willens der deutschen Bevölkerung
heraus , die mit verborgener Energie
geladen , in der Mitte Europas liege
und früher oder später auch politisch
wieder ^ da sein werde . Er rechnete
dann mit cjpn „hoffnungslosen Träu¬
mern einer deutschen Remilitarisie¬
rung “ ab , die er als Dummköpfe be -
zeichnete . Unser Verhältnis zu den
Besatzungsmächten charakterisierend ,
betonte er , wir wollen uns nicht dem
Osten anschließen , seien aber bisher
weit davon entfernt , im Westen im
Vollgenuß der Freiheit zu stehen . Wir
seien kein West - , sondern Mittel¬
europa , dies sei ein Eingeständnis der
Schwäche der westlichen Demokraten ,
wenn sie glaubten , ohne ein kraft¬
volles Mitteleuropa ein starkes Ge¬
samteuropa aufbauen zu können . Für
die aufbauende Politik der USA fand
Dr . Maier lobende Worte , prangerte
aber zugleich Neid und Mißgunst der
übrigen Marshall -Planländer gegen¬
über Westdeutschland an . Auf Frank¬
reichs ewigem Rufen nach Sicherheit
hielt er entgegen : „Wo bleibt unsere
und Europas Sicherheit , wenn Ihr am
Torso Westdeutschland weiter herum¬
seziert ? “

Im übrigen enthielt die Rede eine
ernste deutsche Selbstkritik und einen
Appell an das Volk , im positiven
Sinne politisch zu denken und zu han¬
deln . Die Amerikaner bat Dr . Maier ,
uns unsere eigene und keine fremde
Demokratie bauen zu lassen . Historisch

STUTTGART , 6 . Jan . (DENA ) Ver¬
treter des Kriegsgefangenenausschus¬
ses beim süddeutschen Länderrat ga¬
ben auf einer Pressekonferenz be¬
kannt , daß sich auf Grund gewissen¬
hafter Nachprüfungen am 31 . Dezem¬
ber noch mindestens 350 000 deutsche
Kriegsgefangeie in der Sowjetunion
befunden haben . Genaue Feststellun¬
gen seien jedoch nicht möglich . Un¬
geklärt sei außerdem das Verbleiben
von 1,5 Millionen Vermißten im Osten .
Es sei als sicher anzunehmen , daß sich
ein Teil dieser Vermißten am Leben
befindet , da in der Sowjetunion Lager
mit Schreibverbot bestünden . Ferner
sollen sich in Polen mindestens 28 000 ,
in Albanien 250 und in Jugoslawien
noch etwa 22 600 deutsche Kriegsge¬
fangene befinden . Letztere sollen bis
19. Januar dieses Jahres entlassen
werden . Diejenigen früheren deutschen
Wehrmachtsangehörigen , die sich in
Gefängnissen oder Straflagern der

östlichen Gewahrsamsmächte befinden ,
sind in diesen Zahlen nicht enthalten .

Unter dem Verdacht , Kriegsverbre¬
chen begangen zu haben , werden ge¬
genwärtig noch rund 1000 Kriegsge -
fagene in Frankreich und rund 500
Kriegsgefangene in Holland und Bel¬
gien und ebensoviele in den Oststaa¬
ten zurückgehalten , teilte der Kölner
Erzbischof Kardinal Josef Frings am
Donnerstag mit . Frings setzte sich da -

WASHINGTON , 6 . Jan . (DENA ) In
seiner traditionellen „State of the
Union -Botschaft “ an den Senat und
das Repräsentantenhaus legte Präsi¬
dent Truman dem amerikanischen
Kongreß ein Programm vor , das an
Umfang und Freisinnigkeit den „New
Deal “ des verstorbenen Präsidenten
Roosevelt noch übertrifft . Das Pro¬
gramm , das eine wortgetreue Erfül¬
lung seiner während der Wahlkam¬
pagne gegebenen Versprechungen dar¬
stellt , umfaßt folgende Punkte :

Erstens : Ein Achtpunkteprogramm
zur Bekämpfung der Inflation . Zwei¬
tens : Erhöhung der Steuern um vier
Milliarden Dollar . Drittens : Abschaf¬
fung des gewerkschaftlichen Taft -
Hartley -Gesetzes , das durch ältere und
liberalere , sogenannte „Wagner -Akte “ ,
ersetzt werden soll mit der Einschrän¬
kung des Verbots gewisser Arten von
Streiks . Viertens : Erweiterung der
gegenwärtigen Sozialversicherungs -Ge¬
setze . Fünftens : Errichtung eines na¬
tionalen Krankenkassensystems Sechs¬
tens : Erhöhung der Regierungszu¬
schüsse für die Schulen . Siebtens : Be¬
sondere Gesetzgebung zur Bereitstel¬
lung von billigen Wohnungen . Ach-

und geographisch erwachsene Voraus¬
setzungen machten in unserem Lande
ein dem glücklicheren Amerika unbe¬
kanntes Ordnungsprinzip notwendig ,
auf deren Wiedererrichtung kein deut¬
scher Demokrat verzichten könnte .
Wir selbst müßten endlich die deut¬
sche Zielkraft zerschlagen und Tag
für Tag am innerpolitischen Frieden
in Deutschland arbeiten , damit wir
enedlich wieder Frieden in unserem
Vaterland erleben könnten .

Die zweitägige Arbeitstagung der
DVP war mit einer Reihe von Refe¬
raten und Diskussionen ausgefüllt , die
ihren Niederschlag in drei Entschlie¬
ßungen fanden . Die Besatzungsmächte
werden aufgefordert , Schritte gegen
den wachsenden antidemokratischen
Terror in der russischen Zone zu
unternehmen und nicht müde zu wer¬
den in der Forderung nach Freilassung

STUTTGART , 6. Jan . (SAZ ) Minister¬
präsident Dr . Maier umriß vor dem
DVP -Parteitag noch einmal seinen
Standpunkt in der Frage der Gewerbe¬
freiheit . Der Befehl der Militärregie¬
rung habe ihn überrascht und er habe
nicht geahnt , daß die Militärregierung
einen so radikalen Plan in der Tasche
habe . Der Dreiklang , Lehrling , Ge¬
selle , sei keine Mittelstandsfrage , son¬
dern eine rein wirtschaftliche , da es
von der Erhaltung des Handwerker¬
standes abhinge , ob wir in Zukunft
geschulte Kräfte für Schaffung von
Qualitätsarbeit .haben oder nicht . Ge¬
rade Württemberg -Baden sei als Land
des klassischen Handwerks anzuspre¬
chen . Mit seiner Mischung von Groß -
und Kleinbetrieben sei es von jeher
eine Oase der Qualitätsarbeit gewesen ,
die wir uns von niemand zerschlagen
lassen wollten . Er kämpfe um die

für ein , daß ihre Prozesse beschleunigt
durchgeführt werden , da seiner Über¬
zeugung nach manche von ihnen un¬
schuldig oder nur gering schuldig sind .
Es müsse gefordert werden , argumen¬
tiert Frings , daß den zurückgehaltenen
Kriegsgefangenen der in den zivili¬
sierten Ländern für jeden Angeklag¬
ten übliche Rechtsschutz zuteil werde ,
zumal sie in ihrer Abgeschiedenheit
nur unter großen Schwierigkeiten das
nötige Entlastungsmaterial beschaffen
könnten . — Allein aus einer einzigen
Stadt in Frankreich sind Kardinal
Frings vor Weihnachten mit der glei¬
chen Post 80 Briefe zugegangen , in
denen zurückgehaltene Kriegsgefan¬
gene ihre Sache darlegen , ihre schlech¬
ten Lebens Verhältnisse schildern und
um Hilfe bitten .

Zuzugsgenehmigung
für Heimkehrer

STUTTGART , 6. Jan . (DENA ) Das
Zentralbüro des Hilfswerkes der evan¬
gelischen Kirchen in Deutschland for¬
dert alle Angehörigen von Volksdeut¬
schen Kriegsgefangenen in Jugoslawien
auf , Zuzugsgenehmigungen mit dem
Stempel der Besatzungsmacht zu be¬
sorgen . Viele Kriegsgefangene in Ju¬
goslawien werden nicht nach Deutsch¬
land entlassen , weil sie keine von der
jeweiligen Besatzungsmacht bestätigte
Zuzugsgenehmigung besitzen .

tens : Ein umfassendes , gegen die Dis¬
kriminierung von Negern und anderen
rassischen Minderheiten gerichtetes
Programm .

Auf außenpolitischem Gebiet emp¬
fahl er lediglich die Verlängerung des
Programms der gegenseitigen Han¬
delsabkommen und größere Freizügig¬
keit bei der Zulassung verschleppter
Personen aus Europa in den USA .
Truman betonte , daß er sein innen¬
politisches Programm auch als die
Grundlage für die amerikanische
Außenpolitik betrachte . Zur Sicherung
der nationalen Interessen gegen eine
mögliche Aggression forderte er unter
anderem die Schaffung eines allgemei¬
nen militärischen Ausbildungspro¬
gramms für die amerikanische Jugend .
Seine Ansicht über die gegenwärtige
Weltlage faßte der Präsident in den
Worten zusammen : „Wir stehen jetzt
am Beginn einer Aera , die entweder
einen großen Fortschritt oder eine
furchtbare Katastrophe für uns selbst
und die ganze Welt bedeuten kann .“

Als eine der dringlichsten Aufgaben
auf wirtschaftlichem Gebiet bezeichnet
er den Schutz der amerikanischen
Wirtschaft vor den Gefahren und

unserer Kriegsgefalgenen . Die zweite
Entschließung billigt den Beamten das
staatspolitische Grundrecht freier poli¬
tischer Tätigkeit zu , verweigert ihnen
aber Mitglied bewilligender und ge¬
setzgebender Organe zu sein , soweit
sie an führender Stelle stehen . Schließ¬
lich bekennt sich die DVP zur freiheit¬
lich geordneten Marktwirtschaft und
zur Gewerbefreiheit , die jedoch nicht
zügellos sein dürfe . Sie fordert , daß
unter Wegfall aller sonstigen Be¬
schränkungen der Nachweis sachlicher
Eignung Voraussetzung für die Er¬
öffnung eines Gewerbebetriebes sein .

Rechtsanwalt Dr . Wolfg . Hausmann ,
Stuttgart , Rechtsanwalt Dr . Wolf gang
Keßler , Karlsruhe , und Ernst Meyer ,
Stuttgart , wurden mit großer Mehr¬
heit in ihre Aemter als erster , zwei¬
ter und geschäftsführender Vorsitzen¬
der wiedergewählt . fz .

Krisenfestigkeit der heimischen Wirt¬
schaft und hoffe auch heute noch , daß
die amerikanische Militärregierung es
einsehen werde , daß er sich nicht für
eine Zunft oder eine Klasse einsetze ,sondern für die Erhaltung der be¬
währten Wirtschaftskraft Württem -
berg -Badpns .

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
gab den Delegierten des DVP -Partei -
tages eine Erklärung über die Ruhe
in der Entwicklung des südwestdeut¬
schen Staates ab . Der Plan , so sagte
Dr . Maier , habe Gefahr gelaufen , ver -
redet zu werden . Sachlich bestände
nach wie vor die Absicht , mit aller
Konsequenz für die Ländervereinigung
zu arbeiten . Die Bildung eines Ge¬
samtlandes Württemberg -Baden stelle
die einzige Möglichkeit der Lösung
dieser Frage überhaupt dar . Außer¬
dem könne er als Ministerpräsident
schon deshalb nicht für eine Teil¬
lösung eintreten , weil er sonst gleich¬
zeitig den nordbadischen Politikern
das größte Mißtrauen aussprechen
würde . Im übrigen handele es sich
nicht um ein badisches oder württem -
bergisehes Problem , sondern um ein
deutsches . Unter starkem Beifall rief
der Ministerpräsident aus , es sei un¬
bedingt nötig , daß in der Südwestecke
Deutschlands ein lebensfähiger Staat
entstände , in dem gearbeitet werde
und in dem Ordnung herrsche . Dieser
Staat werde eine Säule des Friedens
und der Ruhe in Europa sein . Mit
unserer ganzen politischen Kraft wer¬
den wir uns nach dem Vorliegen der
Entscheidungen der Militärregierungen
für diese Lösung einsetzen . fz.

WASHINGTON , 6. Jan . (DENA ) Wie
ein Reuter -Korrespondent aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren haben will ,
haben Großbritannien und Frankreich
in Washington zahlreiche Einwände
gegen die im Interesse des europäi¬
schen Wiederaufbauprogramms ge¬
plante Revision der Demontage deut¬
scher Fabriken erhoben . Der von
einem Wirtschafts -Sachverständigen -
Ausschuß ausgearbeitete Plan , der in
seinen wesentlichen Zügen von dem
Administrator der Marshall -Hilfe , Paul
G . Hoffman , gebilligt wurde , ist der
britischen und französischen Botschaft
in Washington zur Kenntnis gebracht
worden . Außerdem wird der Plan ge-

Auswirkungen einer „Nachkriegskon¬
junktur “ . Hinsichtlich der Gesetz¬
gebung forderte er die Verwirklichung
folgender Maßnahmen :

Erstens : Fortdauer ' der gegenwärti¬
gen Kreditkontrollen . Zweitens : Voll¬
machten zur Regulierung von Speku¬
lationen . Drittens : Aufrechterhaltung
der Exportkontrollen . Viertens : Auf¬
rechterhaltung der Transportprioritä¬
ten und Zuteilungsvollmachten . Fünf¬
tens : Errichtung eines Vorrang - und
Zuteilungssystems für verknappte
lebenswichtige Waren . Sechstens : Er¬
weiterung und Ausbau der Mietpreis¬
kontrollen . Siebtens : Vollmachten zur
Auferlegung von Preisvorschriften für
lebenswichtige Waren . Achtens : Un¬
verzügliche Prüfung der Möglichkeiten
für Produktionserleichterungen bei
lebenswichtigen Waren .

Die Mindestlöhne sollen von ihrem
gegenwärtigen Stand von 40 Cents pro
Stunde auf mindestens 75 Cents pro
Stunde erhöht werden . Truman for¬
derte außerdem eine Neubelebung der
Anti -Trust -Gesetze , Ausdehnung der
Elektrifizierung in landwirtschaftlichen
Gebieten und Nutzbarmachung der
Flüsse ,

Sozialversicherung geändert
FRANKFURT , 6. Jan . (DENA ) Di«

Verwaltung für Arbeit gab bekannt ,
daß noch im Laufe des Januar mit
der Verkündung des Anpassungsgeset¬
zes für die Sozialversicherung zu rech¬
nen ist . Den Arbeitgebern wird emp¬
fohlen , schon jetzt den Mehrbetrag
zurückzustellen , der nach dem neuen
Gesetz als Sozialversicherungsbeitrag
abzuführen ist . Ab 1 . Januar wird da¬
nach der Beitrag für die Rentenver¬
sicherung der Arbeiter und Angestell¬
ten von 5,6 auf 10 Prozent des Lohnes
erhöht . Der Beitrag für die Arbeits¬
losenversicherung wird von 6,5 anf 4
Prozent gesenkt . Der Beitrag zur
Krankenversicherung , der bisher zu
zwei Drittel vom Arbeitnehmer nnd
zu einem Drittel vom Arbeitgeber ge¬
tragen wird , verteilt sich nun je zur
Hälfte auf beide . Die Krankenver¬
sicherungspflichtgrenze der Angestell¬
ten wird von 3600 auf 4500 DM jähr¬
lich erhöbt .

LaFollette zurückgetreten
BERLIN , 6 . Jan . (DENA ) Die ameri¬

kanische Militärregierung für Deutsch¬
land gab offiziell den Rücktritt des
gegenwärtigen Militärgouverneurs für
Württemberg -Baden , Charles M. La
Follette , bekannt . Zu seinem Nachfolger
wurde Generalmajor a . D ., Charles P .
Groß , ernannt , der bisher Vorsitzen¬
der des New Yorker Transportaus¬
schusses war .
Adenauer-Streitfall beigelegt
BONN , 6. Jan . (DENA ) Dem Aelte -

stenrat des Parlamentarischen Rates
gelang es , den Adenauer -Streitfall bei¬
zulegen . In einem Kommunique heißt
es : „In der Erkenntnis , daß die ge¬
samtpolitische Lage die beschleunigte
Fertigstellung des Staatsgrundgesetzes
erfordert , werden die Fraktionen in
gegenseitiger menschlicher Achtung
sich mit ganzer Kraft der gemein¬
samen Arbeit am Staatsgrundgesetz
widmen . Der Aeltestenrat stellt fest ,
daß alle Fraktionen erklärt haben ,
daß keine Fraktion einer anderen oder
einem ihrer Mitglieder unlautere Mo¬
tive unterstellt .“

Urteil im Volkssturmprozeß
RASTATT , 6. Jan . (DENA ) In der

Revisionsverhandlung gegen ehemalige
Angehörige des Rastatter Volksturms
wurden am Donnerstag laut SÜDENA
die Angeklagten Arno Geske und
Josef Kalmbacher zu je fünf Jahren
Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten
Klein und Seefried erhielten zwei
Jahre Gefängnis , die durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind . Alle
waren beschuldigt worden , an der Er¬
schießung von 16 politischen französi¬
schen Häftlingen im April 1945 betei¬
ligt gewesen zu seip oder Beihilfe zur
Tötung geleistet zu haben .

genwärtig vom US -Außenministerium
geprüft , bevor ein endgültiger Be¬
schluß gefaßt werden soll .

Nach dem Marshall -Plan -Gesetz ist
das US -Außenministerium für Ver¬
handlungen mit Großbritannien und
Frankreich über die Einzelheiten der
Revision des Demontageprogramms
zuständig . Die Besprechungen haben
noch nicht offiziell begonnen , doch gibt
man sich der Hoffnung hin , daß sieh
das US-Außenministerium mit Rück¬
sicht auf die britischen und französi¬
schen Einwände zu einer Revision des
Planes entschließen wird . Beamte der
französischen Botschaft faßten ihre
Einwände folgendermaßen zusammen :
1. Der Plan würde die deutsche Indu¬
striekapazität über das im Industrie¬
plan für die deutsche Wirtschaft ge¬
nehmigte Potential hinaus erweitern .
2 . Der westdeutschen Industrie wür¬
den solche Fabrikanlagen belassen ,die Deutschland während der Beset¬
zung in Frankreich abgebaut oder
zerstört habe . Die Franzosen bean¬
spruchen diese Fabriken als Repara¬
tionen zu ihrem eigenen Nutzen und
im Interesse des gesamteuropäischen
Wiederaufbaues .

Truppen für Demontageschutz?
DÜSSELDORF , 6 . Jan . (DENA ) Bri¬

tische Polizeitruppen sollen , wie DENA
aus gut unterrichteter Quelle erfährt ,am Montag zur „Sicherung des Ab¬
baus “ von Demontageobjekten des
Bochumer Vereins durch deutsche Ar¬
beiter eingesetzt werden . Bei einer
Besprechung britischer Offiziere soll
beschlossen worden sein , daß das
britische Militär nur den Schutz der
für die Demontage eingesetzten deut¬
schen Kolonnen gegen Uebergriffe
deutscher Arbeiter zu übernehmen
habe . Die Arbeiter des Bochumer Ver¬
eins , sowie die Essener Demontage¬
kolonnen haben auch am Donnerstagihren Sitzstreik fortgesetzt . — Bei der
britischen Militärregierung für Nord¬
rhein -Westfalen war von einem Ein¬
satz vop Polizeitruppen zum Schutzder Demontage oidus bekannt

Ungeklärtes Schicksal von 1,5 Mill . Vermißten
Nachprüfungen ergeben neue Aufschlüsse über deutsche Kriegsgefangene

Das Land des „klassischen Handwerks "
Ministerpräsident Dr . Maier zur Gewerbefreiheit und Südweststaat

Präsident Truman legt Programm vor
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Hoffnung auf Heimkehr
HM . Alt Im vergangenen Jahr das erste

und einzige Mal eine offizielle Verlautba¬
rung der sowjetischen Regierung Zahlen
über deutsche Kriegsgefangene in Rußland
rannte , hielten wir den Atem an . Bis zu
diesem Zeitpunkt waren nur wenige , nur
kranke und arbeitsunfähige ehemalige
deutsche Soldaten zurückgekehrt, so daß
die Angaben von 890 532 noch in sowjeti¬
scher Hand befindlichen Kriegsgefangenen
geradezu erschreckend wirkte . Wo sind all
die vielen Tausende , die in den Weiten des
Ostens das Gefangenenlos ereilt hatte ?
Nach gewissenhaften Nachprüfungen ergab
sich die unumstößliche Tatsache , daß min¬
destens zwei Millionen deutsche Kriegs¬
gefangene Im Ural und Sibirien, am
Schwarzen Meer und in den Eiswüsten des
Nordens als Arbeitssklaven leben .

Es war nicht der erste Vertragsbruch der
Moskauer Machthaber , wenn die Sowjet¬
union das mit den Westmächten im Früh¬
jahr 1947 getroffene Abkommen , alle deut¬
schen Kriegsgefangenen bis Ende 1948 zu
entlassen , nicht eingehalten hat . Die UdSSR
selbst brachte vor dem Außenministerrat
den Vorschlag über die Entlassung ein, und
wir erinnern uns noch sehr gut an den
Propagandawind , den damals die östliche
Presse biles . Diesen Tatbestand ändert
Jetzt auch keine Tass-Erklärung, nach der
man im Kreml eine endgültige Vereinba¬
rung der vier Besatzungsmächte nicht an¬
erkennen will .

Die Aufforderung der drei westlichen
Alliierten an die Sowjets findet besonders
in Deutschland starke Beachtung und noch
mehr Unterstützung. Fast jede Familie ist
mit dem Schicksal eines Gefangenen oder
Vermißten verbunden . Noch mindestens
350 X0 Kriegsgefangene leben in Lagern,
die uns durch Heimkehrer bekannt wurden.
Ueber 1,5 Millionen Vermißte sandten aber
Ihre letzte Nachricht aus dem Osten . Wie
viele von ihnen no<*h unter den Lebenden
weilen , weiß nur Moskau. Daß noch Aber¬
tausende unter härtesten Bedingungen ihr
Dasein in Hunger, Käfte und seelischer
Depression fristen müssen, können wir nur
ahnen . Wie immer wieder bestätigt , beste¬
hen ln der Sowjetunion Lager, über die
ein Schreibverbot verhängt wurde. Eine
Grausamkeit , die uns unvorstellbar er¬
scheint ; Jahrelang ohne die spärlichste
Nachricht irgendwo in der Steppe hinter
Stacheldraht , zu der Hilf- und Rechtlosig¬
keit als Gefangenei noch die Ungewißheit,
Tag für Tag das Geschick eines Sklaven
vor Augen, der nur nach seinem Arbeits¬
vermögen eingeschätzt wird, — dies alles
im 20. Jahrhundert .

Wir können nicht leicht an die Versiche¬
rung der Sowjets glauben , in diesem Jahr
allen unseren Gefangenen die Freiheit zu
schenken . Zumindest solange nicht, bis
auch über den letzten Vermißten in Ruß¬
land Aufklärung gegeben wird. Nach vier
Jahren haben wir ein Recht darauf , das
Schicksal unserer Angehörigen zu erfahren .
Es Ist höchste Zeit , wenn die Welt end¬
lich zur Besinnung kommt und nun ener¬
gisch auf das Unrecht — die Mißachtung
der Menschenwürde — hinweist, das sie
vor wenigen Wochen vor dem Forum der
Vereinten Nationen durch die Deklaration
der Menschenrechte scheinbar verbannt
hat . Die Welt verlangt aber nicht nur die
Rückkehr der Gefangenen , sondern auch
Aufklärung Uber das Geschick all derer ,
die nicht mehr heimkehren. Noch so prä¬
zise Zahlenangaben vermögen nicht Klar¬
heit zu schaffen, sondern sie stiften Un¬
ruhe und Argwohn , wenn es sich offen¬
sichtlich um eine Fiktion handelt , mit der
man die wahren Verhältnisse verbrämen will .

Die Noten der Regierungen von Großbri¬
tannien , Frankreich und den USA haben
das Dunkel über den deutschen Kriegsge¬
fangenen und Vermißten In der Sowjet¬
union noch nicht erheilt . Aber ein Hoff¬
nungsschimmer taucht als Silberstreifen am
Horizont für alle auf, die nun schon Jahre¬
lang warten und hoffen . Wir werden nicht
aufhören , an alle die Menschen zu erin¬
nern, die In Knechtschaft und Sklaverei
leben müssen , bis auch der letzte von
ihnen wieder heimgefunden hat .

Kapitalflucht aus Westdeutschland
Untersuchungen der Finanzverwaltung über den D -Mark-Schmuggel — Von unserem el-Korrespondenten

FRANKFURT . (SAZ ) Seit Monaten
wird die deutsche Oeffentlichkeit durch
den zunehmenden D-Mark -Schmuggel
nach den westlichen Staaten Europas
und nach Amerika beunruhigt . Eine
Kapitalflucht größeren Ausmaßes be¬
reitet sich hier illegal vor , so daß
schon im November der Vorsitzende
des Verwaltungsrates der Doppelzone ,
Dr . Pünder , auf der Monatskonferenz
mit General Clay und Robertson ein¬
deutig auf diese Gefahren hingewiesen
hat und die schnellste Errichtung einer
einheitlichen Zollüberwachung und
eines deutschen Zollschutzes forderte .
Die Verwaltung für Finanzen hat nun¬
mehr eine umfangreiche Untersuchung
über die Hintergründe der D-Mark -
Fludit angestellt und kommt hierbei
zu dem Ergebnis , daß die illegale Aus¬
fuhr von großen D-Mark -Beträgen nur
in den ersten Wodien nach der Wäh¬
rungsreform von größerer Bedeutung
gewesen ist . Damals .wurden Tages¬
umsätze zwischen 2501)00 und 800 000
DM im Ausland getätigt . Inzwischen
zeigen Angebote , vor allem aus der
Schweiz , daß das Geschäft jetzt an¬
ders abgewickelt wird . Die D-Mark
verläßt Deutschland nicht mehr , sie
wird vielmehr den ausländischen Ver¬
käufern in Deutschland zur Verfügung
gestellt . Offenbar erwerben inländische
D-Mark -Besitzer bei Schweizer Ge¬
schäftsfreunden Schweizer Franken
und stellen hierfür ihre eigenen In¬
landsguthaben zur Verfügung .

Die Verwaltung für Finanzen errech¬
net den monatlichen D-Mark -Export
auf rund 24 Millionen Mark . Der Aus¬
länder benutzt dann das billige deut¬
sche Geld zum Einkauf im Inland und
versteht es meist , ohne größere Schwie¬
rigkeiten , die Warensendungen ins
Ausland zu schaffen . Aber nicht diese
Warenkäufe , so schwerwiegend sie
auch sein mögen , sind es , die nach
Ansicht der Finanzverwaltung ent¬
scheidend sind . Viel schwerer wiegt
der Verlust an Deviseneinnahmen
durch Dienstleistungen . Die Ausländer
meiden heute schon in den meisten
Fällen den umständlichen und teuren
Weg des Erwerbs von Dollar - Schecks
für ihre Reise nach Deutschland . Vor
dem Kriege wurden zum Beispiel im
Jahre 1935 937 Millionen Reichsmark
an Dienstleistungen jeder Art an Aus¬
länder und für das Ausland geleistet .
Dieser Betrag war geradezu der ent¬
scheidendste Posten beim Ausgleich
der deutschen Handelsbilanz . Selbst
der deutsche Long -Term -Plan für die
Bizone setzt seine ganzen Hoffnungen
zum Ausgleich der Bilanz auf dia Zu¬

nahme von Dienstleistungsdevisen .
Wenn nun der Ausländer die D-Mark
spottbillig überall kaufen kann , wird
er keinen Wert darauf legen , sein gu¬
tes Geld bei uns auszugeben .

Die Verwaltung -für Finanzen glaubt ,
die Ursache für die Kapitalflucht vor
allem in der außen - und innenpoli¬
tischen Situation zu sehen . Nicht zu¬
letzt dürfte das Abstoßen der Hor¬
tungsgewinne dazu beigetragen haben ,daß deutsche Kaufleute diese unlau¬
teren Devisenmanipulationen durch¬
führen . Aber auch viele Ausländer
(DP .s ) und inländische Zweignieder¬
lassungen ausländischer Geschäfte tran -
ferieren ihre Erlöse , die sie legal nicht
ausführen dürfen , unter Inkaufnahme
des Kursverlustes ins Ausland und ge¬
winnen hierbei die hinterzogenen
Steuern . Der Kampf gegen diese ille¬
galen Transaktionen ist durch die
Lockerung der JEIA -Bestimmungen
über den Export zweifellos erschwert
worden . Aus mancherlei rechtlichen
und organisatorischen Gründen , sp
stellt die Finanzverwaltung fest , ist
der Kampf sogar fast aussichtslos .

Die Militärregierungsgesetze Nr . 53
und 161 , die an Stelle der früheren
deutschen Devisengesetze getreten sind ,
sehen zwar Höchststrafen bis zur To¬
desstrafe für Devisenvergehen vor ,
aber die Durchführung und Ueber -
wachung der Gesetze ist gänzlich un¬
zulänglich . Die Verwaltung für Finan¬
zen spricht geradezu von einer Des¬
organisation der Strafverfolgung bei
Zuwiderhandlung gegen das Gesetz .
Auch die Zuständigkeit der Gerichte
ist selbst in der Bizone uneinheitlich .
In der britischen . Zone urteilen deut¬
sche Gerichte , in der amerikanischen

Zone allein die Militärregierung . Auf
organisatorischem Gebiet ist die all¬
gemeine Unordnung infolge Auflösung
des einheitlichen Behördenaufbaues
noch \ viel größer . In der britischen
Zone wurden die Devisenstellen , wie
in Schleswig -Holstein , ganz aufgelöst .
In einigen Ländern den Finanzmini¬
sterien unterstellt . Im Gegensatz hier¬
zu ist in Niedersachsen die Devisen¬
stelle eine selbständige Mittelbehörde .
In Bayern existieren nur deutsche Ar¬
beitsstäbe , die der Finanzverwaltung
angeschlossen sind . Selbst zwischen
dem Oberflnanzpräsidenten ln Nürn¬
berg und München im Lande Bayern
bestehen wesentliche Abweichungen in
den Vorschriften . Die Grenzkontrolle
wird aber fast an jedem Grenzüber¬
gang in der Doppelzone anders ge-
handhabt . Eine geregelte Fahndung
nach Devisenzuwiderhandlungen und
Devisenprüfungen , wie sie früher statt¬
fanden , gibt es n der Bizone heute
überhaupt nicht . Aus diesen Einzel¬
heiten , die wenig bekannt sein dürf¬
ten , läßt sich die große Gefahr für
unsere D-Mark am treffendsten er¬
kennen . Die Verwaltung für Finanzen
fordert einheitliche Devisenbestim¬
mungen und eine Angleichung des
Rechtes beider Zonen . Jede Sonder¬
regelung auf Länderbasis muß ver¬
mieden werden . Der Wirtschaftsrat
muß die Ermächtigung erhalten , die
Devisenüberwachung durch deutsche
Gesetze zu regeln . Auch alliierte Per¬
sonen müssen wirkungsvoll kontrol¬
liert werden . Die Verwaltung für Fi¬
nanzen muß mit der Durchführung der
Deyisenüberwachung betraut werden .
In den Ländern sollten Devisenüber¬
wachungsstellen gebildet werden .

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN!

Bremen. Der Bremer Flugplatz soll ab
11 . Januar als internationaler Flugplat *
wieder eröffnet werden . — Salzgitter . Dia
Reichswerke Watenstedt -Salzgitter werden
bei Fortführung der Demontage bis zum
Frühjahr etwa 10 000 Arbeiter und Ange¬
stellte entlassen müssen . — Köln. Infolge
einer Bombenexplosion wurden in Köln-
Porz zwanzig Personen schwer verletzt .
Jugendliche hatten die Bombe erhitzt . —
Kassel . Vor eipem US -Gerieht begann hier
der Prozeß gegen den Holländer Oskar
van der Vloet , der unter der Anklage des
Raubmordes , versuchten Mordes , unerlaub¬
ten Waffenbesitzes und zweimaliger Ver¬
gewaltigung steht . — Gembeck, Waldork .
Ein Flüchtling wurde Erbe eines Altbör¬
gers . Kurz vor seinem Tode hatte hier
ein Landwirt seinen Hof einem bei ihm
als Arbeiter beschäftigten Flüchtling ver¬
macht. —* Frankfurt . Sämtliche hier tätigen
Redakteure des deutschsprachigen Dienstes
der amerikanischen Nachrichtenagentur
. UP* beschlossen , Weltbürger zu werden .
— München (UP) . 25 Ungarn trafen mit
einem Flugzeug in München-Riem ein.
FRANZÖSISCHE ZONE: i

' Tübingen . Das „Notopfer Berlin“ wird
ab 10 . Januar auch ' in Südwürttemberg
durch die Post in Form einer Zweipfennig-
Steuermarke erhoben . — Rastatt (UP ) . Am
17 . Januar beginnt hier ein Prozeß gegen
25 Deutsche , die angeklagt sind , Verbre¬
chen gegen die Menschlichkeit begangen
zu haben .
VIERZONENSTADT BERLIN !

Berlin. Etwa 100 Lehrer , Schulleiter und
Schulräte sind bisher im Ostsektor gemaß-
regelt und fristlos entlassen worden . Die
Gründe waren ihre politische Haltung und
die Weigerung , die Loyalitätserklärung
für den Ostmagistrat zu unterschreiben .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

Neuer Welftlauf um den Orienlverkehr
Wie nach dem ersten, , so hat auch

nach dem zweiten Weltkrieg ein Wett¬
rennen um den Orientverkehr einge¬
setzt . Um den Verkehr von London
und Paris nach den östlichen Haupt¬
städten Wien , Prag —Warschau und Bu¬
dapest —Bukarest reißen sich drei Part¬
ner : die Linie Ostende —Köln —Frank¬
furt —Nürnberg , Calais — Straßburg —
Stuttgart —München und Calais —Basel —
Arlberg . Für den Verkehr nach dem
Balkan kommt als vierter Partner die
LinieSimplon —Mailand —Triest —Agram
hinzu . Bis jetzt hat bei diesem Wett¬
bewerb aus Gründen , die mit dem

- Schwebezustand der Nachkriegszeit Zu¬
sammenhängen , der . Orientexpreß am

Weltbüs 'gei 'gedanke wird populär
Erste Weltbürgerpässe werden von der Zentrale Bad Nauheim versandt

FRANKFURT , 6. Jan . (UP ) Seit die An¬
schrift der Weltbürger in Deutschland
durch Vröffentlichung in einem Teil
der deutschen Zeitungen bekannt ge¬
worden ist , laufen täglich über hun¬
dert Zuschriften in der Zentrale ein .
Nach Mitteilung von Stefan Zickler
und Dr . Ernst Zimmermann , zwei der
drei Männer , die als erste , aus Bad
Nauheim Kontakt mit ’

„Weltbürger
Nr . 1 “, Garry Davis in Paris , auf¬
genommen haben , befinden sich die
Weltbürgerpässe bereits im Druck . Mit
ihrer Versendung von der Zentrale in
Bad Nauheim aus soll in der kommen¬
den Woche begonnen werden .

Die Einrichtung der Weltbürgerzen¬
trale in Bad Nauheim , Karlstraße 23,
geschah mit Einverständnis der in
Hamburg gebildeten Gruppe . Während
diese die britische Zone betreuen
wird , bearbeitet die Zentrale die Zu¬
schriften aus der amerikanischen und
französischen Zone . Die Zentrale er¬
klärte sich äußerst befriedigt über die
Tatsache , daß alle heute in West¬
deutschland bestehenden Organisatio¬
nen , die sich für den Frieden einset -
zen , die Ziele der Weltbürger unter¬

stützen wollen . Die Weltbürger wiesen
darauf hin , daß sie keine Organisation
gründen wollen , da die Weltbürger¬
schaft nicht von der Mitgliedschaft zu
einer solchen abhängig sein könne .
Es gehe vielmehr , so erklärten sie ,
darum , in jedem Land so viele Welt¬
bürger zu werben , daß mit einer von
der Verfassung des Landes vorge¬
schriebenen Mehrheit die Anerken¬
nung eines Weltbürgerpasses legal ge¬
fordert , durch gemeinsamen Verzicht
auf die ursprüngliche Staatsbürger¬
schaft erzwungen und durch Mehr¬
heitsbeschluß zum Gesetz erhoben
werden kann .

Nach Ansicht der Weltbürger bleibt
die Kleinarbeit internationaler Orga¬
nisationen fruchtlos , solange die Gren¬
zen nicht gefallen sind . Konferenzen
und Ausschüsse können dieses Ziel
nicht erreichen , weil sie an politische
oder wirtschaftliche Interessengruppen
gebunden sind . Die Zahlung von Bei¬
trägen ist nicht vorgesehen . Jeder
Weltbürger soll nach eigenem Ermes¬
sen für die Weltbürgerschaft werben .
Ein Weltbürgerfonds wurde bereits ln
Bad Nauheim errichtet .

schlechtesten abgeschnitten : um lebens¬
fähig zu sein , muß er auf Teilstrecken
die 3 . Klasse führen , was wir nur im
Hinblick auf die glücklicheren Neben¬
buhler als einen Schönheitsfehler emp¬
finden ; ja , er muß sogar auf dem
schwächsten Streckenabschnitt zwischen
Wien und Preßburg vom Fahrplan 1949
an auf drei Verkehrstage ln der Woche
beschränkt werden .

Der einzige Aktivposten für die
Orientexpreßlinie ist in der Verlegung
der Schnellzüge Basel —Calais von der
Strecke über Reims -Belfort auf die
nordfranzösische Strecke über Lille —
Metz —Straßburg zu sehen . Sie würde
ermöglichen , den Anschluß dieser Züge
an den Arlberg -Orient -Expreß , der in
Basel auf den 15. Mai 1949 ln die
Brüche geht , mit den dreiklassigen
Schnellzügen D 37/38 Karlsruhe —Mün¬
chen sofort wiederherzustellen , wenn der
europäische Fahrplanaufbau nicht von
unsachlichen Gefühlswallungen , sondern
allein von den Gesetzen der wirt¬
schaftlichen Vernunft diktiert würde .
Sie würde sogar den Zusammenschluß
mit dem Orient -Expreß in Budapest
gestatten , den man — ein lächerlicher
Witz der Verkehrsgeschichte ! — in
Straßburg nicht fassen kann , weil er
traditionsgemäß den Weg über Preß¬
burg nehmen muß , trotzdem , dieser
zwei Grenzübergänge mehr hat als der
Weg über Raab , was unter den der -
maligen Kontrollverhältnissen einen
Zeitverlust von mindestens anderthalb
Stunden bedingt . Sie lenkt darüber
hinaus den Blick auf die Linie , die
heute schon den Verkehr von England
nach dem Orient am billigsten und
raschesten bedienen kann und nach
Vollendung des Kanaltunnels Dover —
Calais eine überragende Bedeutung
gewinnen wird : die Strecke Dieden -
hofen —Saarbrücken —Karlsruhe .

Der Weg des Simplon -Orientexpreß
ist von Calais bis Belgrad 2268 km
lang , der des Orientexpreß über Paris
—Salzburg 2348 , der des Arlberg -
Orientexpreß sogar 2449 km . Die Be¬
nützung der Strecke Calais — Metz —
Straßburg würde den Weg des Orient¬

expreß um 202 , des Arlbergexpreß um
70 km kürzen . Aber auch diese ge¬
kürzten Wege läßt der Weg über Die -
denhofen — Saarbrücken — Karlsruhe
— Salzburg — Laibach — Agram mit
2025 km weit hinter sich zurück . Man
müßte wohl , um die betriebliche Eben¬
bürtigkeit der alten Orientexpreß¬
strecke über Wien —Budapest —Belgrad
mit der südslavischen Strecke auf¬
rechtzuerhalten , den Zug in München
gabeln , den Bukarester Zweig über
die Simbacher Strecke , die deri Weg
nach Wien um 40 km abkürzt und vor
Jahrzehnten schon einmal Orient¬
expreßstrecke war , bedienen und einen
Flügel nach den Balkanländern über
Salzburg und die Tauernbahn entsen¬
den . Für den Verkehr nach Nürnberg
—Prag wäre der Weg von Calais , der
Ostende gegenüber heute schon eine
gewisse zeitliche Ueberlegenheit be¬
sitzt , nur um 10 km länger als der
Weg über Diedenhofen —Saarbrücken ;
hier könnte sich also ein fröhlicher
Wettbewerb zwischen Belgien und
Frankreich entwickeln , bei dem Frank¬
reich allerdings als Besitzer des Ha¬
fenbahnhofes von Calais den entschei¬
denden Trumpf in der Hand hätte .
Der Verkehr nach Warschau kann hier
außer Betracht bleiben , da er norma¬
lerweise über Berlin gehen muß und
nicht über Prag . Jedenfalls wird der
Kanaltunnel der Orientexpreßstrecke
die unbedingte Ueberlegenheit im
Orientverkehr zurückgeben , die sie vor
dem ersten Weltkrieg unbestritten
inne hatte . R . O.
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ROMAN VON BERT GEORGE

10. Fortsetzung
„Sie könnten unter Eid bestätigen,

daß Herr Rottmann, während Sie
mit Bratt auf dem Vorplatz standen,
nochmals allein ins Studierzimmer
zurückging? “

„Das kann ich.“
„Als Sie dann mit Bratt ins Stu¬

dierzimmer traten , saß Frau Pohl,
die inzwischen gekommen war, al¬
lein da ? “

Ja . Sie saß abseits auf einem Stuhl
und blätterte im Manuskript des
Stückes. Sie sollte ja Bratt die
Rolle überhören.“

Einen Augenblick fuhr mir durch
den Kopf, ob nicht diese Souffleuse
ihre Hand im Sniel hatte . Sie war ja
gleichfalls einige Zeit allein in
Bratts Studierzimmer. Konnte nicht
sie Bratts Tee vergiftet haben? Ich
notierte mir diese Beobachtung , da
man ihr jedenfalls nachgehen mußte.
Vorläufig zwang mich der stärkere
Verdacht gegen Rottmann, bei mei¬
ner ursprünglichen Fährte zu blei¬
ben . Es schien mir, als ob sich hier
der Knoten langsam löste .

„Noch eine letzte Frage: Herr
Bratt hatte eine Freundin, nicht
wahr ?“

„Das ist kein Geheimnis . Die ganze
Stadt weiß, daß Fräulein Garvan
Herrn Bratts Freundin war,“

„Bis zu seinem Tod ? “
„Soviel mir bekannt ist — ja .

Mehr weiß ich nicht , denn ich bin
erst ein Jahr hier.“

„Ist Herr Rottmann verheiratet
oder Junggeselle?“

„Er ist ledig .“
„Hat er auch eine Freundin?“
„Das weiß ich - nicht, Herr Krimi¬

nalrat Er ist ein hübscher Mann,
der viel Glück bei Frauen hat .“

Ich stand auf. Das Verhör hatte
mär einige wertvolle Hinweise ge¬
geben .

„Herr Stahl, Sie haben mir meine
Nachforschungen sehr erleichtert. Ich
danke Ihnen. “

„Darf ich Sie bitten , Herr Krimi¬
nalist , meine Mitteilungen als ver¬
traulich zu betrachten?“

„Darüber seien Sie vollkommen
beruhigt. Ohne zwingenden Grund
wird Ihre Person nicht genannt wer¬
den. Wo wohnt übrigens Herr
Bratt ?“

Er nannte mir die Adresse, ich
reichte ihm die Hand, die er herzlich
schüttelte, dann begleitete er mich
hinaus.

Auf der Straße angelangt, atmete
ich auf. Das war ja ein großer
Schritt vorwärts, den ich getan hatte .
Dar Verdacht , den ich anfangs gegen

Rottmann empfand, war nach dem
Gespräch mit Stahl fast zur Gewiß¬
heit geworden. Ich ' ordnete in mei¬
nem Kopf die bisherigen Ergeb¬
nisse:

Rottmann leugnet, daß der am
Boden liegende Bratt sich noch ge¬
regt und ihm etwas zugeflüstert
hätte .

Stahl behauptet das Gegenteil und
führt als Zeugin die Souffleuse an.

Rottmann muß einen Grund ha¬
ben, der ihn zum Leugnen ncjtlgt.
Welches ist der Grund? Ich muß ihn
kennen lernen.

Rottmann hatte gestern nachmit¬
tag fünf Uhr einen heftigen Streit
mit Bratt . Er nutzte eine Gelegen¬
heit, um Bratts Studierzimmer allein
zu betreten . Später findet man seihe
Tasse zerbrochen am Boden liegen ,
Bratts Teetasse steht unberührt da.

Hat Rottmann die Gelegenheit be¬
nützt , um Bratts Tee zu vergiften?
Bratt hat , wie feststeht , nach dem
Tee nichts mehr zu sich genommen
und starb wenige Stunden nachher
an Vergiftung. Er hat noch , bevor
er ins Theater ging , also nach dem
Streit mit Rottmann, Muße gefun¬
den , den Bruch seiner Freundschaft
mit Rottmann dadurch zu dokumen¬
tieren , daß er dessen Photo, zer¬
rissen, mit einem Zitat aus altger¬
manischem Schrifttum in ein Ku¬
vert steckte, um es an Rottmann
übergeben zu lassen̂ Ein Zeichen
offener Feindschaft.

Nach Stahls Eröffnungen war es
meine Pflicht , unverzüglich in Bratts
Wohnung zu eilen, um seine Haus¬
hälterin zu befragen. Die Adresse

kannte ich . Da die Zeit drängte,
nahm ich einen Wagen und in weni¬
gen Minuten war ich vor seinem
Haus.

Er bewohnte den ersten Stock
eines kleinen eleganten Gebäudes
im Westen der Stadt. Teppichbelegte
Stufen, Marmorgeländer, Portier¬
loge , tiefe Stalle, 'ein. vornehmes
Heim .

Auf mein wiederholtes Schellen
hörte ich endlich Schritte und eine
sympathisch aussehende ältere Dame
mit verweintem Gesicht öffnete die
Türe. Es war Bratts Haushälterin,
die sogleich mit leiser, trauriger
Stimme sagte:

„Es ist niemand zu Hause. Herr
Bratt ist gestorben.“

„Ich weiß, “ sagte ich , „aber ich
bin Kriminalrat Krüger und muß im
Interesse der Untersuchung einige
Fragen an Sie stellen. Wollen Sie
mich , bitte eintreten lassen.“

Sofort machte sie mir den Ein¬
gang frei. Sie schloß sorgfältig ab ,
führte mich durch den Vorplatz,

m
einen kleinen Salon ■und bat mich,
Platz zu nehmen. Dann setzte sie
sich mir gegenüber und sah mich
fragend an.

„Sie wissen , daß Herr Bratt in der
gestrigen Abendvorstellung unter
eigentümlichen Umständen plötzlich
verschied . Es wurde Vergiftung fest¬
gestellt Im Theater hat Herr Bratt
weder Speisen noch Getränke zu
sich genommen . Hat er hier zu
Hause vorher etwas genossen ?“

„Nein . Er aß immer erst nach der
Vorstellung. Ich hatte , wie immer,
etwas kaltes Fleisch zurechtgelegt,

Butter , Brot und Bier. Aber Herr
Bratt ist ja gar nicht mehr nach
Hause gekommen . “ Sie nahm ihr
Taschentuch und -hielt es leise wei¬
nend vor ihre zuckenden Lippen.

„Aber er trank nachmittags -Tee,nicht wahr ? “
„ Ja .“

„Er hatte Besuch ?“
„Ja . Erst war Herr Rottmann hier,

der um halb 5 Uhr kam. Ich brachte
den beiden Herrqp Tee mit belegten
Broten. Später Waren noch Herr
Stahl hier und die Souffleuse Frau
Polhl . Auch diesen Herrschaften
brachte ich Tee . Herr Bratt trank
mit ihnen.“

„Er hatte mit dem * Herrn Rott¬
mann einen heftigen Streit? Wie?“

„ Oh — oh, “ flüsterte sie , wie ent¬
setzt bei der Erinnerung, „ich haoe
Herrn Bratt noch nie so' schreien
hören. Er war ganz außer sich."

„Warum hatten sie sich denn so
gestritten?“

„Das weiß , ich nicht . Ich kann Zank
und Streit nicht hören, darum ging
ich in den anderen Teil der Woh¬
nung.“

„Waren Sie denn nicht neugierig,
zu erfahren , worüber Herr Bratt sich
so aufregte?“

„Nein . — Es tat mir nur leid , daß
er Ärger hatte . Denn er war ein gu¬
ter Mensch .“

„ Nun haben Sie acht : Als Herr
Rottmann gegangen war, und als Sie
für Herrn Stahl und für Frau Pohl
Tee brachten, — da lag doch die
Tasse des Herrn Rottmann zerbro¬
chen am Boden , nicht wahr?“

(Fortsetzung folgt.)
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"Kulissenschieber“
Es ist all der Zeit , daß zur Frage

des letzten Intendantenweehsels in
Karlsruhe ein klares Wort gespro¬
chen wird . Die Stadtratssitzung am
Dienstag hat den letzten Zweifel da¬
rüber beseitigt , daß bei der Entlas¬
sung Schultz -Domburgs anonyme
Kräfte oder solche , die es bleiben
wollen , am Werke waren . Eine
wortreiche zweistündige Diskussion
über das Thema hat zwar nicht da¬
zu geführt , daß diese Kräfte be-
l^ nnt geworden wären . Aber man
weiß nun aus dem Munde von
nicht weniger als drei Mitgliedern
des Verwaltungsrats , daß der Ver¬
waltungsrat — von wem , ist noch
unklar — vor vollendete Tatsachen
gestellt wurde .

Zu Deutsch : die Mitglieder des
Verwaltungsrats , dem als geschlos¬
senem Gremium allein die Bestel¬
lung oder Entlassung eines Inten¬
danten (auch wenn sie vom Inten¬
danten selbst gewünscht wird ) ob¬
liegen kann , wurden bei dieser wich¬
tigen Entscheidung völlig ignoriert .
Entweder durch eine , ministerial -
bürokratische Anordnung oder durch
eine , die den Charakter des Führer¬
prinzips trägt , wurde die Kündigung
ausgesprochen . Manche wissen es
vermutlich , viele ahnen es, aber
keiner sagt 's , wer diese Kulissen¬
schieber sind , die die Entlassung
eines in seiner künstlerischen Lei¬
stung anerkannten Intendanten her¬
beigeführt haben . Wenn der Ober¬
bürgermeister meint , Herr Schultz -
Domburg müßte eigentlich dankbar
sein , daß man seinem Kündigungs¬
gesuch stattgegeben habe , so ist 'das
zu allem hin ein billiger und eigent¬
lich nicht verständlicher Spott .

Die Öffentlichkeit hat ein Anrecht
darauf , endlich zu erfahren , von
wem die Kulissen in Sachen Staats -
theater geschoben werden . Die
Dinge , sind soweit , daß mit dem
besten Willen nicht mehr geschwie¬
gen werden kah 'n . Es geht um den
"Ruf unseres Theaters und der Stadt .
Und darum fragen wir die Verwal¬
tung für Unterricht und Kultus und
den Vorsitzenden des Verwaltungs¬
rates : wer hat die Kündigung
Schultz -Domburgs ausgesprochen
und welches waren die wirklichen
Gründe dafür ? jw .

Betrüger in Textilwaren
In letzter Zeit trat im Stadtkreis und

Umgebung von Karlsruhe ein Schwindler
auf , der sich bei Privatpersonen und Ge¬
schäftsleuten als Vertreter oder auch als
Teilhaber der bekannten Textilversand¬
firmen Witt in Weiden/Oberpfalz und
Schöpflin in Hagen bei Lörrach aus¬
gab . Er nimmt Bestellungen auf Textil¬
waren jeder Art und Anzahlungen ent¬
gegen , ohne etwas zu liefern .

Beschreibung des Täters : ca . 50 Jahre
alt , etwa 1,75 m groß , kräftige und breit¬
schultrige Gestalt , volles Gesicht , gesunde
Gesichtsfarbe , melierte oder brünette
Haare , glattrasiert , Nase stark ausgeprägt ,
spricht Karlsruher Dialekt . Trug grauen
Fischgrat -Wintermantel und dunklen
Selbstbinder , keine Kopfbedeckung . Bei
Auftreten wird sofortige Verständigung
des nächsten Polizeireviers oder der Kri¬
minalpolizei unter Rufnummer 6090 , Appa¬
rat 236 , erbeten . Personen , welche bereits
geschädigt sind , wollen hierüber bei der
Kriminalpolizei , Karl -Friedrich -Straße 15,
Zimmer 10 , Angaben machen .

Rheinhafenverkehr
1948 um 586 000 $ angestiegen

Im Monat Dezember 1948 wurden in den
Karlsruher Rheinhäfen insgesamt 71 859 t
umgeschlagen . Gegenüber dem Vormonat
ist ein 'Verkehrsrückgang um 46 251 t zu
verzeichnen , der auf die ungünstige Was¬
serführung des Rheins im Berichtsmonat
zurückzuführen ist . Von der Zuiuh r , die
59 804 t betrug , entfallen 29 067 t auf
Brennstoffe , 23 112 t auf Kies und Sand ,
2815 t auf Getreide , 2458 t auf Motoren¬
treibstoffe und 2352 t auf sonstige Güter .
Die Güter a‘b fuhr betrug 12 055 t , und
zwar 7678 t Schrott , 4260 t Holz und 117 t
Stückgüter . « Der Gesamtumschlag
der Karlsruher Rheinhäfen im Jahre 1948

Mr. West informiert sich über Karlsruher Probleme
„Es gibt hier nette Leute“ — Ein Gespräch mit dem neuen Stadtkommandanten

Bei der Unterredung , die wir ge¬
stern mit dem neuen Stadtkomman¬
danten , Mr . Charles J . West , füh¬
ren konnten , zeigte sich sehr bald ,
daß der neue Chef der Karlsruher
Militärregierung mit einer Reihe der
angeschnittenen Probleme . durchaus
vertraut ist . Er weilt ja seit 1946 in
Württemberg -Baden , war in Mann¬
heim und Heilbronn , so daß er über
die grundsätzlichen Fragen unterrich¬
tet ist Weniger weiß er natürlich von
Karlsruhe selbst und seinen Sorgen .
Denn er hat erst am Montag seinen
Dienst angetreten . So kam es , daß
aus dem beabsichtigten Interview , zu
dem wir eine Reihe von Fragen pa¬
rat hatten , unversehens ein zwanglo¬
ser und wirklich anregender Gedan¬
kenaustausch wurde , in dem der
Stadtkommandant nicht weniger häu¬
fig Fragen an u n s stellte als wir an
ihn .

Was uns zunächst besonders am Her¬
zen lag , das war . ob der neue Stadt¬
kommandant schon bestimmte Vorstel¬
lungen über die dringend notwendige

, Förderung des wirtschaftlichen Le¬
bens in Karlsruhe besitzt . Das war
Mr . West Anlaß , seinerseits eine
Reihe von Fragen hinsichtlich der
wirtschaftlichen Situation der Stadt
zu stellen . Er erhielt auf diese Weise
Aufschluß über die wichtigsten In¬
dustrien , über die Produktion , über
die Arbeitslosigkeit — er vernahm
mit Besorgnis die Zahlen und sagte
zu , sich dieser Frage besonders zuzu¬
wenden — . über die bei weitem nicht
ausgenutzte Kanazität des Rheinha¬
fens , über manche Benachteiligung
Badens und Karlsruhes insbesondere
und andere Dinge . Mit Staunen ver¬
nahm er auch , daß beim Badischen
Staatstheater nur etwa 50 v . H . der
Stuttgarter Gagen bezahlt werden ,
und daß wir hier nun schon den
fünften Intendanten seit Kriegsende
suchen .

Wie von selbst wurde das Ge¬
spräch aus der lokalen Begrenzung
herausgehoben und in allgemeine
Dinge hinübergelenkt , wobei immer

' wieder zu spüren war , daß es Mr.
West darauf ankam , sich zu informie -

belief sich auf 1 386 322 t , was gegenübel
dem Vorjahr eine Verkehrssteigerung von
586 601 t ausmacht . na .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 5 . Januar 1949

in Pfennigen je 500 g : Winterkohl 18—20 ,
Weißkraut 10— 12 , Wirsing 14— 15 , Spinat
25— 30, Karotten 12 , Gelberüben 10 , rote
Rüben 10— 15 , weiße Rüben 8, Butterrüben
8— 10 , Bodenkohlraben 10 , Schwarzwurzeln
100— 110, Lauch 25—30 , Kressensalat 140,
Feldsalat 100— 140, Sellerie 65—70 , Ret¬
tiche 10— 15 , Zwiebeln 25—33, Sauerkraut
25 , Tafeläpfel 60—80, Kodiäpfel 45—55 ,
Zitronen 31 —33. :)

Es muß eine schöne Zeit gewesen sein ,
als der Zweigverein Karlsruhe im Inter¬
nationalen Verband der Köche monatlich
16 Versammlungen , 14 Bierabende und 10
gemütliche

’
Nachmittage veranstalten

konnte . Das war , als man die Speisen den
Gästen noch förmlich zelebrierte und als
von solcher Kultur des Kodiens und Essens
ein sichtbarer Abglanz auch auf die Gesel¬
ligkeit der Leute fiel , die , meist unbeach¬
tet und ungekannt in den Küchen arbei¬
tend , dazu verhalten , daß die badische
Küche eine Vorrangstellung in Deutschland
einnahm . Und im Ausland waren es die
deutschen Köche allgemein , die einem ga¬
stronomischen Unternehmen eine hervor¬
ragende Visitenkarte zu verschaffen in der
Lage waren . In den 90er Jahren gegrün¬
det , mit Sitz in Frankfurt , wurde der In¬
ternationale Verband der Köche im Jahre
1933 aufgelöst . Vor nicht allzulanger Zeit
ist er , als Verband der Köche , wiederer¬
standen . Das gewichtige Wörtchen . Inter¬
national " soll vielleicht in diesem Jahr
noch dazukommen . Und man hofft auch ,
vielleicht schon zur diesjährigen Saison ,

ren und Meinungen kennen zu ler¬
nen . tjber die Beamten wurde gespro¬
chen , über . die , wie der Stadtkom¬
mandant ausdrücklich versicherte ,
man in Amerika im Grundsatz eine
sehr hohe Meinung habe , über Pres¬
sefreiheit , über den Kulturpfennig ,
über die wirtschaftliche Scheinblüte
im „Dritten Reich “

, über die ge¬
schichtlichen Gründe des in Deutsch¬
land heute noch spürbaren Unter¬
tanengeistes , über den Südweststaat ,
über Berlin , über die Berechtigung
gesunder Kritik , über die Jugend und
die Studenten , ja — selbst über die
Qualität deutscher Zigarren und Zi¬
garetten (von der er selbst nichts
wußte ) . Mr . West war bereits unter¬
richtet über das im wesentlichen miß¬
lungene studentische Forum in Karls¬
ruhe , meinte jedoch , daß solche
öffentlichen Diskussionen unbedingt
fortgesetzt werden müßten . Aller¬
dings schien es ihm richtig , daß
Forum -Veranstaltungen künftig nicht
mehr als Massenveranstaltungen , son¬
dern in etwas kleinerem Kreis durch¬
geführt werden .

Aus der Stadtratssitzung vom
■Dienstag , über deren wichtigsten
Punkt wir bereits ausführlich be¬
richtet haben , muß noch einiges
nachgetragen werden . Dies zum
Beispiel , daß der Stadtrat beschloß ,
grundsätzlich für die Zeit vom
1 . Mai bis 31 . Oktober nach Eintritt
der Dunkelheit das Betreten der
Feldwege zu verbieten , daß zur völ¬
ligen Finanzierung der zerstört ge¬
wesenen Ueberführung der Dur¬
lacher Allee über die Hagsfelder
Gütergleise 19 400 DM bewilligt
wurden , daß Stadtrat Dr . Kappes
und dann auch Stadtrat Dietz drin¬
gend ersuchten , den menschenun¬
würdigen Wohnverhältnissen ln
einem Teil der städtischen Baracken
bei Beiertheim , beim Dammerstock
und im Killisfeld bei Durlach abzu¬
helfen .

Aus einem von Oberbürgermeister
Töpper zu Beginn der Sitzung ge¬
gebenen Tätigkeitsbericht
der Stadtverwaltung über das ab -
gelaufene Jahr ging u . a. hervor ,
daß der Stadtrat während des
Jahres 1948 16 Sitzungen durch¬
geführt und in öffentlicher Sitzung
122 , in nichtöffentlicher Sitzung 107
Beratungspunkte erledigt hat . Sogar
darüber gab dieser Bericht Aus¬
kunft , daß von den insgesamt 48
Stadträten bei den Sitzungen im
Durchschnitt 41 anwesend waren .
Darüber hinaus hat die Verwal¬
tungsabteilung 2 , die Technische Ab¬
teilung 3 , die Gewerbe - und Sozial¬
abteilung 8 Sitzungen veranstaltet ,

ein 50jähriges Jubiläum
wieder deutsche Köche ins Ausland schik -
ken zu können .

*
Dieses und anderes erfuhr man , als am

Mittwochabend Karlsruhes Köche im „Ele¬
fanten " das 50jährige Bestehen ihres Ver¬
eins begingen . Es war ein frohes , heiteres
Fest , u . der 1.Vorsitzende des in Frankfurt
für die 3 Westzonen wiedergegründeten
Verbandes der Köche , Erich Kurz , sowie
der Geschäftsführer , Dr , Kolb , versäum¬
ten nicht , darauf hinzuweisen , daß sie ein
so gelungenes Fest der Köche seit Kriegs¬
ende noch nidit erlebt haben . Außer ihnen
sprach der rührige Vorstand der Karls¬
ruher Köche , Scheuerpflug , Herr
Bossart aus Heidelberg , Herr Saß von der
Industrie - und Handelskammer und andere .
Ruth Löser , August Waltz , Rolf Schickle ,
Sepp Sonntag und zwei Mädels der Tanz¬
schule Schwamberger bestritten ein her¬
vorragendes unterhaltendes Programm , und
eine Tombola mit herrlich garnierten Gän¬
sen und anderen kulinarischen Genüssen
sorgten neben einem sich anschließenden
Ball für festliche Hochstimmung .

*

Karlsruhe scheint übrigens nicht
den schlechtesten Eindruck auf den
Stadtkommandanten gemacht zu ha¬
ben . Er meinte jedenfalls , daß die
Zerstörungen hier weit geringer sei¬
en als etwa in Mannheim und Heil¬
bronn (wir unterrichteten ihn von
den Leistungen der AAK ) und daß
er glaube , in einer schönen und sau¬
beren Stadt zu weilen . Mit einer ar¬
tigen Verbeugung zu der vorzüglichen
Dolmetscherin schloß er bei der Be¬
gründung , weshalb es ihm hier so
gut gefalle , auch die „ netten Leute “
ein , die es in Karlsruhe gebe , und
verabschiedete uns mit der Versiche¬
rung , daß er nichts mehr liebe , als
die offene Aussprache . Denn es käme
darauf an , daß sieh unsere Völker
auch menschlich , das heißt durch
Kennenlernen von Mench zu Mensch ,
näherkämen . Darin und nicht im An -
ordnen oder Befehlen erblickt Mr .
West seine wichtigste Aufgabe als
Chef der Militärregierung in Karls¬
ruhe . W .

während der Aeltestenrat siebenmal
zusammentrat und die beschließen¬
den und beratenden Ausschüsse
nicht weniger als 226 Sitzungen
durchführten mit 7840 ( !) Bera¬
tungspunkten , Schätzungen , Besich¬
tigungen usw .

Am bemerkenswertesten war je¬
doch , was Stadtrat Walter (SPD)
hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage
der Stadt andeutete . Er sprach
nämlich davon , daß sich durch Wäh¬
rungsreform und Aufhebung der
Zonengrenze nach dem Süden längst
nicht alle Hoffnungen erfüllt hätten .
Das Geschick habe es mit unserer
geographisch und zonengeographisch
so ungünstig gelegenen Stadt nicht
gut gemeint . Man habe immer ge¬
hofft , daß andere Städte für diese
Situation Verständnis aufbringen

.würden . Statt dessen seien ander -
orts Berichte erschienen , die
praktisch darauf hinauslaufen , der
Industrie den Rat zu geben , die
Hände von Karlsruhe wegzulassen .
Walter schlug vor , die Stadtverwal¬
tung solle als Abwehr gegen solche
Vorhaben und Tendenzen eine ver¬
stärkte Aktivität in wirtschaftlichen
Fragen an den Tag legen und mit
den maßgeblichen Wirtschaftskreisen
vorbereitende Besprechungen füh¬
ren , die sobald als möglich in einen
Vorstoß in Stuttgart münden sollen .
Oberbürgermeister Töpper sicherte
zu , die vorgeschlagenen Besprechun¬
gen sobald als möglich anzusetzen .

„Leichtfertig“ — nicht „leichtsinnig “!
Stadtrat Walter legt Wert auf die Fest¬

stellung , daß er in der Stadtratssitzung
nicht gesagt habe , die Krise um Schultz -
Dornburg sei „leicht sinnig * heraufbe -
sdiworen worden ; er habe vielmehr das
Wort „leichtfertig " gebraucht . Was
hiermit gerne berichtigt sei . — Ansonsten
hat uns in unserer Mittwoch -Ausgabe das
Drudcfehlerteufelchen zwei üble Streiche
gespielt ; In der Notiz über den 70jährigen
Herrn Aschinger muß es heißen , dieser
war ein ständiger Besucher der reit -
sportlichen (nidit r e i c h s sportlichen !)
Veranstaltungen . Und im Passage -Palast
läuft gegenwärtig die Kabarett -Revue
„ Die Arche " , nicht „Die Woche " ,
wie der Setzer auf Grund eines schwer
leserlichen Manuskripts gesetzt hat . (Red .)

Im Gloria - Palast :

„SYMBOL DES GLÜCKS“
Wie viele andere englische Filme zeichnen

auch diesen Eigenschaften aus , die die britische
Filmproduktion in den letzten Jahren in so ho¬
hem Maße besitzt : Lebendige Durchdringung
des Stoffes , seine breite Schilderung bei ge¬
straffter Dialogführung uend fein -nervige , psy¬
chologische Erfassung der Problematik . Soweit
das Allgemeine , das neben einer guten Ka¬
meratechnik in diesem Film noch durch die
Tiefe seines Inhalts , das ewig alltägliche
Schicksal vom Kampf der Frau in ihrer Liebe

Aus der Hohen Schule der badischen Küche
Karlsruher Köche feierten

Vers ’ärkte Aktivität In wirtschaftlichen Fragen ?
Nachtrag aus der Stadtratssitzung vom vergangenen Dienstag

2325 DM „Befreiungsgelder " erschwindelt
Der „Sachbearbeiter der Gnadenabteilung “ erhielt 9 Monate Gefängnis
Die II . Karlsruher Strafkammer

verhandelte gegen dert 42 Jahre
alten ledigen früheren Angestellten
der Spruchkammer des Internie¬
rungslagers Ludwigsburg , Otto N.
aus Prag , der sich wegen fortgesetz¬
ten versuchten und vollendeten Be¬
trugs sowie Amtsanmaßung zu ver¬
antworten hatte . Nachdem der An¬
geklagte wegen Unterschlagung ver¬
urteilt worden war und als Voll¬
streckungskläger des Ministeriums
für politische Befreiung entlassen
wurde , trat er mit verschiedenen frü¬
heren Insassen des Internierungs¬
lagers in Karlsruhe , Busenbach ,
Stuttgart , Fellbach , Göppingen und
Bietigheim , die er im Lager Lud -
wigburg kennen gelernt hatte , in
Verbindung , wies sich als Sach¬
bearbeiter der Gnadenabteilung des
Befreiungsministeriums aus und be¬
hauptete , das Ministerium schließe
wegen der durch die Währungs¬

reform eingetretenen Geldknappheit
gegen Leistung größerer Geldspen¬
den die Spruchkammerverfahren
durch gnadenweise Entscheidung ab .
Auf diese Weise gelang es N ., von
Juli bis September 1948 Geldbeträge
zwischen 100 und 1000 DM im Ge¬
samtbetrag von 2325 DM zu er¬
schwindeln . Während er in 8 Fällen
mit dem Schwindel Erfolg hatte ,
blieb es in drei weiteren Fällen
beim versuchten Betrug .

Der Angeklagte gab die ihm vor¬
geworfenen Straftaten zu . Das er¬
schwindelte Geld benutzte er nicht
zur Bestreitung seines Lebensunter¬
halts , sondern verpraßte und ver¬
trank es in kurzer Zeit . Seine
Opfer befanden sich meist selbst in
mißlichen Verhältnissen und muß¬
ten großenteils die Gelder als Dar¬
lehen * aufnehmen . Das Urteil der
Strafkammer lautete auf 9 Monate
Gefängnis . bi .

Es war , als würde die gute alte Zeit in
Person erscheinen , als der 81jährige Hof¬
koch Karl Schneider , dem am Groß¬
herzoglichen Hof über drei Jahrzehnte das
Küchenzepter anvertraut war , zu einer
Ehrung auf die Bühne gerufen wurde . Er
und der gleichfalls betagte Inhaber der
früheren Karlsruher Loge „Karl Friedrich ” ,
Karl Gunkelmann — er führt unter
Kollegen auch den Namen „Scherwekarle "
— waren bei dieser Festivität die Reprä¬
sentanten der berühmten Badisch - Karls¬
ruher Kochtradition . Es war ein Genuß , zu
beobachten , mit welcher liebenswürdiger
Grandezza der mit Großherzoglichen Haus¬
orden behangene ehemalige Hofkoch die
Ehrungen und den rauschenden Beifall der
Gäste und seiner Kollegen entgegennahm .
Vielleicht war dies und die so herzliche
Unterhaltung mit Herrn Schneider dem
Berichterstatter das schönste Erlebnis die¬
ses Abends . - -r .

Polizei - Nebenwache in Mühlburg
Dem Wunsche der Mühlburger Bevöl¬

kerung entsprechend , wurde im Hause
Hardtstraße 5 eine Polizei -Nebenwache
eingerichtet . Das Hauptrevier für den
Stadtteil Mühlburg , ebenso die Meldestelle
verbleiben in der Kaiserallee , Ecke Grill -
parxerstraße . na .

und Sehnsucht nach Glück an der Seite ihres
Mannes bereichert wird . Wer solche Fragen
stellt , ist ein innerlich ausgerichteter und da¬
her wertvoller , vor allem äußeren Glanz un¬
abhängiger Mensch, was besagen will , daß sie
arm und reich gleichermaßen berühren . Diesen
Gedanken greift der Film auf durch die Gegen¬
sätzlichkeit der Personendarstellung , durch die
polare Gegenüberstellung eines kulturvoll
geldunabhängigen und eines in Not und Ar¬
mut hausenden Frauenlebens . Er behandelt ein
und dasselbe Thema mit kräftiger , kontrastrei¬
cher Zeichnung der Milieugebundenheit -ö-

#
Clark Gable in der Kurbel . Am Freitag

findet in der Kurbel die württemberg¬
badische Erstaufführung des „Draufgänger "
statt , die das erste Wiedersehen nach dem
Kriege mit Clark Gable vermittelt . Am
Schluß der letzten Vorstellung besteht
Straßenbahnverbindung nach allen Rich¬
tungen .

Der neue Kulturfilm aus dem afrikani¬
schen Urwald „Frauen , Masken und Dä¬
monen “ von Hans Schomburg wird am
Sonntag , 9 . Januar 1949 um 10 .30 Uhr ein¬
malig wiederholt .

„Mother goat and her little kids“
Das ist das alte , jedem Kind bekannte

Märchen von den sieben Geislein , das die
Fremdsprachenlehrerin Anita Mann , Rüp -

Tagebuch der Fädiersfadt
Die Ausgabe von Seife erfolgt auf di*

neuen von Januar bis Juni 1949 gültigen
Seifenkarten . Es werden die auf Einhet »
ten lautenden Seifenabschnitte für Januar
und Februar in Höhe ihrer Mengenauf¬
drucke beliefert .

Verkehrsunfall . In der Stösserstrafl *
wurde eine / Frau beim Ueberschreiten der
Fahrbahn von einem Kraftrad angefahren .'
Sie erlitt hierbei einen Sdiienbeinbrudi
und mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden .

Ein unbekannter Spender hat dem Ober *
bürgermeister 20 DM für eine besonders
bedürftige Flüchtlingsfamilie übermittelte
Das Stadtoberhaupt dankt dem Spender
im Namen der bedachten Familie bestens ^

Der Skiklub Karlsruhe führt am Sonn *
tag , 9 . 1 ., seine Klubwettkampfe im nörd *
liehen Schwarzwald im gebiet der Unterst¬
matt durch . Das Wettlaufbüro befindet sich '

im Kurhaus dort . Die Wettkämpfe wer¬
den in allen Klassen sowie Jugend - und
Altersklassen abgehalten . Zur Austragung
kommen Langlauf (10 km ) und Abfahrts¬
lauf sowie Torlauf .

Der Stenogralenverein Karlsruhe eröffnet
am Montag , den 10 . und Dienstag , den 11 .
1. , jeweils 19 .30 Uhr , in der Hans -Thoma -
Schule , Kreuzstraße 15 (Eingang durch den
Hof ) neue Stenografielehrgänge für An¬
fänger , Fortgeschrittene und in Eilschrift ;
Ferner Wiederbeginn aller Uebungsgrup -

pen ab 60 Silben . Die Lehrgänge stehen
unter fachmännischer Leitung bei mäßigen
Unterrichtsgebühren .

Der Deutsche Musikerverband im Ge*
werkschaftsbund Württemberg -Baden sen *
det über Radio Stuttgart am Samstag , 8.
1. 49 , vom 15 .30 bis 16 .00 Uhr eine kam¬
mermusikalische Hausmusikstunde . Es wir *
ken u . a . mit ; Hanne Kopp -Deutscher ,
Violine ; Bernhard Kistler , Klavier ; der
Stuttgarter Madrigalchor unter G . Onnen .
Ueber Musikerzieherfragen spricht in el *
nem Kurzreferat der 1. Verbandsvorsit -
zende , Ludwig Jost .

Alle Nordostdeutschen , Ostpreußen ,
Westpreußen , Danziger , Pommern und
Warteländer treffen sich am Mittwoch , 12 ,
1. 49, 20 Uhr , im „Elefanten " zu einer
Heimatfeier .

Eine Märchenstunde findet am Mittwoch ,
den 12 . 1. , 15 Uhr , im Jugendlesezimmer
der städtischen Volksbücherei , Altqr Bahn¬
hof , Kriegsstr . 7 , für Kleinkinder im Alter
von 6—10 Jahren statt . Elfriede Hasen *
k a m p liest neue Märchen . Eintritt frei ,
Platzkarten ab sofort in der Jugendausleihe .

„Kasperle in der Türkei " heißt das neue «
Pupp 'enSpiel , wmches am Sonntag in den
Karlsruher Puppenspielen , Sofienstr . 58 ,
um 14 .30 Uhr , gegeben wird . Um 16 Uhr
gelangt die „Betrogene Hexe * zur Auf¬
führung .

Die SAZ gratuliert . Frau Marie Stiefel ,
geh . Klink , Khe .-Durlach , Baslertorstraße
43, feiert heute ihren 85 . Geburtstag .

•

IM STAATSTHEATER . . .
findet heute im Großen Haus um 19 .30 Uhr
eine geschlossene Vorstellung der Strauß -
Operette „Der Zigeunerbaron " für den
Kulturbund (2 . Reihe ) statt ; morgen abend ,
19 .30 Uhr , gastiert der bekannte Tenor von
den Württberg . Staatstheatern Stuttgart .
Wolfgang Windgassen in der Titelpartie
von Offenbachs Oper „Hoffmanns Erzäh¬
lungen " . In derselben Aufführung singt
erstmalig Edmund Eichinger die Partien
der Gegenspieler Hoffmanns .

Im Kleinen Haus wird heute und mor¬
gen , jeweils um 19 .30 Uhr , der Schwank
„Der wahre Jakob “ von Arnold und Bach
wiederholt .

Trocken, Nachtfröste
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstagfrüh : Trok -
ken , in den Niederungen zum Teil neblig .
Sonst überwiegend heiter . Höchsttempera¬
turen 1 bis 3 Grad , in Nebelgebieten um
0 Grad . Nachts Fröste bis minus 5 Grad .
In höheren Lagen mild mit nur geringem
Nachtfrost . Schwache Luftbewegung .

purr , zum Ergötzt, , aller Zuschauer von
ihren kleinen Kindergartenschülem in Eng¬
lisch vortragen und spielen ließ . Dabei
ging es natürlich so zu , wie immer dann ,
wenn kleine Kinder , die im Kreise ihrer
Kameraden schnell Lampenfieber und Be¬
fangenheit ablegen , sich zum erstenmal
ihren stolzen Muttis , Tanten und Schwe¬
stern in Szene zeigen : halt ein wenig tur¬
bulent . Doch darum ging es nicht . Der
Wert dieses kleinen Spiels , dieses „play -
let " war anderer Natur und lag tiefer . Er
bewies überzeugend , daß man auf diese
Weise schneller und vor allem leichter zu
fremdsprachlichen Kenntnissen kommt als
durch stures Grammatik -Büffeln . -ö-

AUS DEMRUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 7. Januar

Stuttgart : 12 .30 Prozesse d . Zeit ; 13 .15
Fröhl . Gruß aus Bayerii ; 14 .00 Schulfunk :
Im Namen d . Staatsraison — d . Geschw .
Scholl ; 15 .50 Börsenkurse ; 16 .45 Kultur¬
umschau ; 17 .00 Plauderei um neue Bücher ;
17 . 15 Musik aus Estland ; 18 .00 Zum Zeit¬
geschehen ; 20 .00 Opernklänge v . R . Strauß ;
21 .00 Literarisches Rätselraten ; 22 .00 „So
singt u , tanzt Amerika " ; 23 .00 Musik un¬
serer Zeit . — Studio Karlsruhe : 6 .05 O.
Schumer m . s . kl . Unterhaltungsorchester
spielt ; 13 .00 Echo aus Baden („Todtnau " —
die Wiege d . dtsch . Skilaufs ) . — Südwest¬
funk : 20 .00 „Der Block " , Hörfolge um E.
Barlach v . J . M , Wallacher ; 21 .00 Kammer¬
musik v . Beethoven , R . Strauß u . Lesur .
— München : 20 .20 Oper : „Des Simplicius
Simplicissimus Jugend " von K . A . Hart¬
mann . — Nordwestdeutscher Rundfunk :
19 .30 Oper : „Der Raub der Sabinerinnen "
von B . Britton .

Rheinwasserstände vom 6 . 1 . 1949
Konstanz 242 (unv .) , Breisach 72 —2 ,

Kehl 132 —2 , Maxau 314 — 2 , Mannheim
155 — 1, Caub 104 —4,
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Der „ Volkswagen " beherrscht den Schweizer Automarkf

Konkurrenzbefürchtungen der britischen Autoindustrie
LONDON, 6. Jan . (UP) In einer am

Mittwochabend gehaltenen Rede gab
der Direktor der Vereinigung der bri¬
tischen Motorenhersteller und -Händ¬
ler , R . Gresham Cook , der Besorgnis
seiner Berufsgruppe über den wach¬
senden Export des deutschen Volks¬
wagens Ausdrude . Verschiedentlich
schon habe er die Aufmerksamkeit
der Regierung auf die Tatsache ge¬lenkt , daß man der deutschen Auto¬
produktion hohe Produktionsziffern ge¬
statte . Da die deutsche Arbeitskraft
billig sei, könne der deutsche Kraft¬
wagen eine furchtbare Bedrohung auf
den europäischen Exportmärkten wer¬
den . Der Volkswagen werde in einer
Serie von über 2000 Stück pro Monat
produziert und habe in der Schweiz,ln Belgien und in Holland bereits
„starke Einbrüche“ in den britischen
Export verursacht . Cook gab dann
zahlenmäßige Beweise seiner Dar¬
legungen . Im September seien in der
Schweiz 100 deutsche Volkswagen ver¬
kauft worden , im Oktober 275 (im
gleichen Monat wurden in der Schweiz
293 britische Wagen verkauft ) . Vorher
seien 400 bis 500 britische Wagen, im
Monatsdurchschnitt , in der Schweiz
verkauft worden . Ein Beamter des
britischen Handelsministeriums er¬
klärte zu diesen Ausführungen : „Deut¬
sche Wagen bedeuten eine Bedrohung
unseres Exportmarktes in der Schweiz.
Unsere Hauptaufgabe ist dabei die
Verhinderung eines Massendumpings
durch preissubventionierte deutsche
Wagen

Senkung der Volkswagenpreise ?
HANNOVER , 6 . Jan . (DENA ) Der

Generaldirektor der Volkswagenwerke
GmbH in Wolfsburg, Dipl.-Ing . Heinz
Nordhoff, erklärte vor Pressevertre¬
tern , auf Grund einer Senkung der
Rohstoff- und Einzelteilpreise sei in
diesem Jahr mit einer Herabsetzung
der Preise für Volkswagen zu rechnen.
Die Nachfrage sei unverändert hoch.
Zur Zeit lägen Aufträge für etwa
neun Monate vor. Trotzdem sei die
Auftragssperre , die im Herbst ver¬
gangenen Jahres notwendig geworden
war , mit Beginn des Jahres 1949 auf¬
gehoben worden . Das Programm für
1949 sehe die Produktion von 40 000
Volkswagen vor , wofür 1000 Arbeiter
neu eingestellt werden müßten . Im
vergangenen Jahr wurden 19 220 Volks¬
wagen hergestellt , wovon 4500 Wagen
im Werte von über 11 Millionen Dol¬
lar exportiert wurden . Im Jahre 1947
waren von einer Gesamtproduktion
von 8940 Volkswagen 1963 ins Ausland
gegangen . Alle übrigen deutschen Auto¬
mobilfirmen haben im vergangenen
Jahr insgesamt 1300 Wagen exportiert .

Zum Auslandsgeschäft sagte Nord¬
hoff , ein geregelter Export sei erst
Mitte des vergangenen Jahres in
Gang gekommen und habe den Volks¬
wagen außerordentliche Erfolge ge¬
bracht . In der Schweiz sei der Volks¬
wagen das begehrteste Fahrzeug der
ausländischen Industrie . Die 30 ' Cents-
Klausel bezeichnete Nordhoff als ein

starkes Hemmnis für den Volkswagen¬
export . Er bemängelte ferner , daß die
unumgänglich notwendigen Auslands¬
reisen sehr erschwert würden und daß
beispielsweise im Dezember die Teil¬
nahme an den Vorbesprechungen zum
Handelsvertrag mit Schweden unmög¬
lich gemacht worden sei . Abschließend
gab Nordhoff bekannt , daß das Volks¬
wagenwerk den Export im Jahre 1949
mit Nachdruck ausbauen und alle
dies) ährigen Automobilausstellungen
im Ausland einschließlich der Ausstel¬
lung in New York beschicken werde .

Handelsabkommen Bizone-Schweden
FRANKFURT. (DENA) Das am 22 .

Dezember zwischen Schweden und der
Bizone abgeschlossene Handelsabkom¬
men ist , wie von der JEIA verlautet ,
am Dienstag in Berlin und Stockhom
unterzeichnet worden . Es sieht für
1949 einen Warenaustausch in Höhe
von 139 Millionen Dollar vor, von
denen 62 Millionen auf die Ausfuhr
nach Schweden und 77 Millionen auf
die Einfuhr der Bizone entfallen . Der
Einfuhrüberschuß der Bizone soll aus
bisher blockierten und nunmehr frei¬
gegebenen Guthabene in Schweden so-

Eine Aufgliederung der 5,5 Milliar¬
den RM Besatzungslasten im Haus¬
haltsjahr 1947/48 ergibt die in un¬
serem Kartenbild ihrer Größe ent¬
sprechend dargestellten Beträge . Im
Durchschnitt der drei Westzonen nah¬
men die Besatzungs- und Besatzungs¬
folgekosten (z. B . Leistungen für ver¬
schleppte Personen ) von je 100 Mark

wie mit Ziehungsrechten gedeckt wer¬
den, die der Bizone auf Grund des
intereuropäischen Zahlungsausgleichs
mit Marshall -Plangeldern in Schweden
eingebracht wurden .

Neue Entwicklung
in der Bekleidungsfabrikation

DÜSSELDORF, 6. Jan . (DENA ) Der
Kleiderfabrikant Müller in Wipper¬
fürth erklärte am Donnerstag in ei¬
nem Interview , die drei neutralen
Textilfachleute hätten in den bis jetzt
unveröffentlichten Gutachten an die
VFW festgestellt , daß die Kapazität
seiner Fabrik von 10 000 Anzügen pro
Monat stimme und sogar für die Her¬
stellung von 13 000 Anzügen ausreiche.
Nach Ausbau einer Halle .könne er in
Kürze monatlik 20 000 Anzüge liefern .
Müller gab weiter an, daß er in Kürze
einen Cheviotanzug in Serienherestel¬
lung für 55 D-Mark ab Fabrik mit
einer gebundenen Handelsspanne von
28 Prozent auf den Markt bringen
wird . Dieser soll dann im Einzelhan¬
del etwa 70 D-Mark kosten . In diesem
Zusammenhang bezeichnete Müller
das Jedermann -Programm , dessen
Preise er nun schon zweimal unter¬
boten habe , als überholt . Unterstützt
durch amernkanische Initiative bahne
sich eine neue Entwicklung in der
Bekleidungsfabrikation an.

Haushaltsjahr 1947/48

Steueraufkommen 40 Mark in An¬
spruch . Dieses Verhältnis hat sich
auch nach der Währungsreform nicht
grundlegend geändert . 5,5 Milliarden
Mark sind mehr als viermal so viel,
wie beispielsweise für das Sofort¬
programm des Lastenausgleichs vor¬
gesehen sind . (Gl)

Besatzungslasten im
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Der Sport am Sonntag
rußbaU

Oberliga : Schweinfurt 05—Eintracht
Frankfurt (1 :1 , 0 :1) . Bayern München—
VfR Mannheim (2 :0, 1 :3) . VfB Stutt¬
gart—FSV Frankfurt (4 :2 , 1 :3) . 1 . FC
Nürnberg —FC Rödelheim (-,

'-) . Wald¬
hof Mannheim—Schwaben Augsburg
(3 :2, 1 :1) . Ulm 46—BC Augsburg (- , -) .

Kann ein bayrischer Verein
VfR Mannheim verdrängen?

Im Süden hat man sich mit der Sonder¬
stellung von Kickers Offenbach abgefun¬
den. Es geht jetzt in erster Linie darum ,
wer den so wichtigen zweiten Platz er¬
kämpfen wird , den augenblicklich der VfR
Mannheim innehat . Die südbayrischen
Vertreter und auch die Stuttgarter Kickers
rechnen sich Chancen aus , daher kommt
den Treffen Bayern München—VfR Mann¬
heim , SV Waldhof —Schwaben Augsburg
und dem bereits am 6 . Januar vorwegge¬
nommenen Spiel Stuttgarter Kickers— 1860
München besondere Bedeutung zu . Die
Mannheimer Rasenspieler haben in Mün¬
chen einen sehr schweren Stand und da
ihr Durchreißer Bolleyer wegen Hinaus¬
stellung in einem Privatspiel voraussicht¬
lich nicht mitwirken kann , dürften die
Bayern die besseren Aussichten haben .

Landesliga : Feudenheim —VfR Pforz¬
heim . Friedrichsfeld —Brötzingen .

Bezirksklasse St. 1 : Heidelsheim—
Hagsfeld . KFV—Eggenstein . Ettlingen
— Weingarten . Neureut — Odenheim.
Forst—Wiesental . Südstern —Neudorf .
Daxlanden —Mühlburg II .

St . 2: Birkenfeld —Ispringen . Würm
—Mühlacker . Königsbach—Durlach-Aue.
ASV Pforzheim—Dillweißenstein . Söl¬
lingen—Berghausen .

Kreisklasse A, St . 1 : Kleinsteinbach —
Pfaffenrot , Stupferich—Bretten , Rüppurr—
Busenbach.

St . 2 : Spfr . Forchheim—Grünwinkel .
Rußheim—Neuburgweier . Friedrichstal
—FrT Forchheim . Linkenheim —Blan¬
kenloch . Malsch—Hochstetten .

Kreisklasse B : Spielfrei .
Freundschaftsspiele : Phönix Karlsruhe —

Fortuna Freiburg, Frankonia Karlsruhe —■
SpVgg 04 Ludwigsburg .

Württembergische Landesliga
FV Zuffenhausen — SC Stuttgart, VfR

Aalen — VfR Heilbronn , Union Böckingen
— Neckargartach , Kirchheim — Feuerbach ,
Oehringen — Norm . Gmünd .

Handball

Verbandsliga : SV Waldhof — VfL
Neckarau . TSV Bulach—SpVgg Ketsch.
TSG 62 Weinheim—SG St . Leon. TSV
Bretten —TuS Beiertheim . SKG Bir¬
kenau—TSV Rot.

Gruppenliga Süd : Forst—Blankenloch.
Kronau —Ettlingen . Grünwinkel —Dur¬
lach. Linkenheim—Daxlanden .

Bezirksklasse St . 3: Brötzingen—Rüp¬
purr . KTV 46—Ettlingenweier . Neu¬
reut —Mühlacker.

In Philippsburg verbandsoffenes Hal¬
lenhandballturnier .

Schwerathletik
Badische Oberliga : Sportverein Bröt¬

zingen—Eiche Sandhofen ; Germania
Bruchsal—ASVFeudenheim ; KSVKirr¬
lach—KSV Wiesental ; ASV Lampert¬
heim—KSV 1884 Mannheim.

Badische Landesliga : ASV Heidelfi
berg—ASV Grötzingen ; SG HemsbadJ
—ASV Ladenburg ; ASV EppelheinbA
Germania Rohrbach.

Kreisklasse : Einigkeit Mühlburg-d
Sportverein Ispringen ; Germ. Bruch*
sal II—Eiche Oestringen ; Sportverein
Brötzingen II—Sportverein Weingarten*

Jugendringen : ASV Grötzingen-«
Germania Karlsruhe ; Einigkeit Mühl«
bürg—SpV Brötzingen ; KSV Wiesen«
tal—Germania Bruchsal—Eiche Oest*
ringen (in Wiesental) .

Erster Start Karlsruher Ringer
in Freiburg

Nachdem die französische Militär*
regierung das Ringen in der franzö*
sisch besetzten Zone erlaubt hat , gehen
nun erstmals wieder Karlsruher Rin*
ger nach Freiburg und stehen dort
einer Freiburger Städtemannschaft ge¬
genüber . Vom Fliegen- bis Halb*
Schwergewicht stehen folgende Ringer
in der Mannschaft : Schäfer A ., Klink,
Schäfer E . , Hagendorn , Hornfeck, Kai¬
ser und Fränkle .

Der Sport am Dreikönigstag
Südd . Oberliga : Kickers Stuttgart — 1860

München 2 :2 .
Bayernliga : Wacker München—VfL Ingol¬

stadt 2 :0 , Gostenhof—FC Haidhof 1 :2.
Kickers Stuttgart— 1860 München 2 :2

In diesem , am Dreikönigstag vor 17 000
Zuschauern ausgetragenen Punktespiel , ka«
men die Degerlocher zu einem schmeichel*
haften Unentschieden , da die besseren
Münchener mit einigen Pfostenschüssen
Pech hatten. Die Stuttgarter enttäuschten
stark. Es gab nicht nur im Sturm Ausfälle ,
auch die Hinterreihen waren in ihrer Lei¬
stung schwach und unsicher . Daß es
schließlich doch noch zur Punkteteilung
kam , war ausschließlich das Verdienst des
guten Torhüters Matheis und des Stoppers
Baumann. Bei den Münchenern befand sich
vor allen Dingen das linke Flügelpaar
mit L. Janda und Fottner in ausgezeich¬
neter Spiellaune .

Die . Löwen“ fanden sich auf dem glat¬
ten Boden sehr schnell , gingen jedoch
erst nach 25 Spielminuten durch ein Eigen¬
tor des Verteidigers Fauser in Führung ,
die S. Kronenbitter 10 Minuten später
egalisierte. Er nahm im eigenen Straf¬
raum den Bail auf , umspielte sämtliche
Gegner und schloß seinen einzigartigen
Spurt mit einem unhaltbaren Torschuß ab .
In der 70 . Minute brachte Thanner die
Gäste erneut in Front , doch glückte Vetter
acht Minuten vor dem Abpfiff des gut
leitenden Frankfurter Schiedsrichters Bern¬
beck das 2 :2.

Eishockey
Meisterschaftsspiele : EV Füßen—VfL Bad

Nauheim 7 :3 , HC Augsburg —Preußen Kre¬
feld 0 : 1.

Leinweber -Pokal* EV Füßen—VfL Bad
Nauheim 5 :2.

Ergebnis des 13. Fußball -Totos
Beim 13 . Fußball -Toto wurden 918 000

Tips abgegeben .
Von den Wettenden erhielten : 7 im t .

Rang je 10 900 DM, 194 im 2 . Rang einen
Betrag von 394 DM und 2255 im 3. Rang
je 33 DM .

Clark GABLE
Spencer Tracy
CioudetteColbert
Hedy Lamarr

Ein Metfo -Goldwyn -Mayer
Film in deutscher Sprache .
Regie : Jack Conway
Wörttb . -Bad. ErstauffÖtirung
Täglich 11.00 • 13*30 • 16 .00
18,30(0/2 ) -21 .00 (CII/2) Uhr

Am Schluß der letzten Vor-
stetig . Straßenb . - Sonder¬
wagen nadi all . Richtung.

Sonntag , 10 .30 : Matinee
„Frauen, Masken u.Dämonen “

KURBEL
METROPOL Neckarstr . 32

Telefon 951
Der grofie Bluff. Ein spannender Wild¬
westfilm . Tgl . : 16, 18, 20. So . auch 14 U.

Ihnen

Wegen des großen Erfolg«
2 . Woche verlängert !

Viviene Romance ,
Jean Marals , in

Täglich : 12.00 , 14.15, 16.30,
18.45, 21.00 Uhr.

HERRENSTRASSE 11 . Telefon 2502

In Neu - Aufführung . Das bezaubernde
Lustspiel »Der Meisterdetektlv " , mit
Rudolf Platte , Grethe Weiser , Fritz
Kampers , Dorit Kreysler , Georg Alex¬
ander . Wer lacht , hat mehr vom Leben .
Tgl . : 13, 15.00 , 17.00, 19.00 , 21.00 Uhr .

RHEINGOLD wo ., 15.00 -u .30
Rbaiftstr. 77, Ruf 8283 20.00U. So. 13 .15

SKALA Wo : 15.00 - 17.30
Khe-Duriach.Ruf180 20 .00 U. So .:13.30” 15.30 *1/ .45 -20 .00

Greer Garson , Gregory Pedc
in

„Die Entscheidung “
Mareia Davenports romant . Dich¬
tung um die Liebe eines irischen

Hausmäochens zum Sohn
des Stahlkönigs .

ij .'ln) ' 11.W'TOIW
Alan l.add / Gail Rüssel,

William Bendix

„ KALKUTTA “
Tschunking -China u . Kalkutta -Indien
sind der geheimnisvolle Hintergrund
dieses Kriminalfilmes von Format !

Gottesdienstanxeiger Ärzte f Dentisten

Evang.-Iuth . Gemeinde , Bismarckstr . 1.
10.00 Uhr Gdst ., anschl . Gemeindever¬
sammlung . Mittwoch , 12. Jan . , 16 Uhr,
Frauenverein .

Ich habe mich wieder in Karlsruhe
niedergelassen .
Dr. med . Ruth Katz -Blos

Homöopathische Ärztin
Schubertstraße 2. — Telefon 6101.
Sprechz. : Di . u . Do . nach Anmeldung .

Hinweise

Gesangverein Lassallia. Sonntag, 9. Jan.
1949, 18.00 Uhr , im . Elefanten *, Fami-
lien -Abend mit Tanz . Stellen -Angebote

Amtlich « Bekanntmachungen

{•eigen . Wegen Verzögerungen in der
Auslieferung werden die Nährmitttel -
abschnitte .4" der 121. Zuteilungspe¬
riode bis 31. Januar 1949 verlängert ,
sofern Feigen darauf bezogen werden .
Weibnachtsdauerbackwaren . Die Rest¬
bestände an Weihnachtsdauerbackwa¬
ren können auf ZW-Abschnitte abge¬
geben werden . Diese Abschnitte sind
getrennt abzurechnen .
Karlsruhe , den 4. Januar 1949.

Braähnmgiamt KarUrubt’StadL
EraäJtfUflgsimt Karlsnrfce-taud.

Suchen Sie einen Hehenverdlenst ?
Sämerei -Großhandlung sucht geeignete
Herren oder Damen, die in ihrem Orts¬
bereich Bestellungen der einzelnen
Haushaltungen ermitteln . Gute Provi¬
sion ist gesichert . Geben Sie bitte Ihre
genaue Adresse , Kreis , Alter unter
37 926 in dei SAZ Karlsruhe bekannt

Stenotypistin , jüngere Kraft , mit Korre¬
spondenz , Karteiwesen und etwas Buch '
boHuog vertraut, per sofort gesucht ,
S3 30 213 an SAZ Karlsruhe«

'Dreher , Fräser
zum sofortigen Eintritt gesucht .

INDUSTRIE WERKE KARLSRUHE A .G ., Karlsruhe

Vertreter für konkurrenzlose Artikel ge¬
sucht . Jedermann Käufer ! Angebote un¬
ter 30 228 an SAZ Karlsruhe erbeten .

Metallwarenfabrik sucht für ihre mo¬
derne Schlosserei einen perfekten

Dreher
welcher auch an Hobel - und Fräsma¬
schinen arbeiten kann . Ausführl . Be¬
werbung u . 30 262 an SAZ Karlsruhe .

Ehrliches , sehr tüchtiges Mädchen , in
Haushalt gesucht . Fabrikdirektor Katz ,
u . Famil, , Pforzheim , Bichlerstraße 6 .
Zu erfragen bei Dr. Simon , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 124 a .

_ _ Stollengesuche _
Wo fehlt Auslieferungslager ? CS) 2623

Anzeigen -Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.
Schneiderin nimmt noch Kunden an , bil¬

ligste Preise , Henkel , Uhlandstr . 12, I .

Immobilien

Rep .-bed . Bauernhaus , 2 Zimmer , Küche,
Keller , Stall u . Schopf, in Hagsfeld , zu
vk . Preis 2000 DM (SJ 30 225 SAZ Khe .

Zu mieten gesucht _
Garage bzw. Garagenhol , für zwei LKW-

Lastzüge und fünf PKWs, möglichst mit
Raum für Garagenmeister , in Karlsruhe ,
von Industrieunternehmen zu mieten ,
oder zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter 30 159 an SAZ Karlsruhe , erbeten .

Zu verkaufen

Eleg ., erstkl . Anzug , ebenso W .-Mantel ,
für gr . schl. Fig . ; 1 H .-Hut ; 1 Wand¬
becken , z . verk . 53 30 270 an SAZ Khe,

1 H .-Mantel , dunkelbl ., Gr . 48, Maßarb .,
1 Sparkochherd , neu , 1 Rundstrickma¬
schine , zu verkaufen . 53 1483 an An¬
zeigen -Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14.

1 Polstersessel , 1 Kinderwagen , 1 Kom¬
mode , 1 H .-Fahrrad , kompl ., 1 Holzbett
m . Matr . , 1 Eisenbett , 1 Kinderbett m .
Matr ., 3 Stühle , 1 Ausziehtisch , 1 Zim¬
mertisch , 1 Leiterwag . (5 Ztr . Tragkr .) ,
im Auftrag zu verkaufen . Reinfried &
Co ., Spedition , Durlacher Allee 61.

Kinderwagen , 2 gr . Bilder m . Rahmen u .
Glas , zu verx . Mayer , Wilhelmstr . 77 .

Mod. Klnderwag ., Stubenwag ... Laufstall ,
zu verk . Durlach-Aue , Westmlrkstr . 76 .

Klavier* schwarz, poi .f gut erb., schön im
Tan* zu verk. KI 30 208 öd SAZ Khe.

Nähmaschine , Handwebstuhl , 1,60 breit ,
zu verkaufen . KJ 1485 Anzeigen -Bekir ,

! Karlsruhe , Karlstraße 14.
4 PS -Motor , 120—220 V ., zu verkaufen .

K 30 206 an SAZ Karlsruhe .
Holztreppe , bestehend aus 3 Treppenar¬

men , samt Geländer , gut erh , preisw .
zu verk . Eug. Häberle , Rheinstraße 53 .

Waschmaschine , Leiter , Herd , zu verkau¬
fen . Pfalzstraße 205 (Grünwinkel ) .

Zu kaufen gesucht

Bodenteppich , Brücke, Schreibmaschine ,
Rechenmaschine und Nähmaschine , zu
kaufen gesucht . !S3 30 224 an SAZ Khe .

Gut erh . , 3teil . Matratzen , für 2 Betten
gesucht . 53 30 248 an SAZ Karlsruhe .

Nähmaschine , zu kauf , gesucht . iS ) 30 244
an SAZ Karlsruhe .

Nähmaschine , auch defekt , zu kaufen ge¬
sucht 53 30 222 an SAZ Karlsruhe .

Schneider - Maschine , zu kaufen gesucht .
53 30 221 an SAZ Karlsruhe .

D.-Fahrrad , ohne Bereifg . , od . Rahmenb .,
zu kaufen ges . KJ 30 246 an SAZ Kbe ,

Kunstmaler , sucht Goldrahmen , Angebote
unter 30 269 an SAZ Karlsruhe erbet .

Tiermarkt

Gute Milchziege , oder trächtige , u . einige
Hühner (w . Leghorn ) , zu kauf , gesucht .
K3 30 223 an SAZ Karlsruhe .

Automarkt

Biete Opel D 4. Suche DKW (Limousine ) ,
bis 3500 ccm , evtl , gegen Aufzahlung .
Angeb . unter 30 218 an SAZ Karlsruhe .

LKW, Ford , 3 to , mit Holzgasanlage und
neuem V 8-Motor , zu verkaufen . Viel -
lieber , Khe . , Rüppurrer Straße 116.

5,3 t MeruMiii. OM 5
in bestem , fahrbereitem Zustand und
95prozentiger Bereifung , mit Pritsche ;
evtl . Drehschemel u . Motorseilwinde ,
günstig zu verkaufen .
Fr . Mohrlok , Sägewerk Röt (Murgtal )

Leicht-Motorrad , zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit Beschreibung und Preis unt .
Kl 30 245 an SAZ Karlsruhe .

PKW, Opel , 1,3 , zu verm, , auch tagw ., TA*
od . ob* Fahrer . 23 30 247 an SAZ Khe,

K*w •>**&#•• * •**•Mkbffw ,
KkadiSctabbd»,AfeftiJblMfc

Stackm*tun.Mvwcta* N**
aa.PfrffdWM.Bwo*» btjmk,
KagnaLMagtf*»». Bum, *-

•»• •»•«feil« »• * ll«Hl *« • !**«* H*«*r«i ».

STEFAN MENNEL
Hergensweiler ; Kr. Lmdou -Bodensee

W, mit Anhänger u. Fahrer , wochen¬
weise oder länger , zu vermieten . K
0 264 an SAZ Karlsruhe .

Verschiedenes

bemehme Autofahrten mit BMW, 2 Lit.
(geheizt ) , evtl , mit Anhänger . Langen¬
horst , Khe ., Amalienstr . 19. Tel . 1981.
laurer - u . Putzarbeiten werden gut und
billig ausgeführt . 53 1484 an Anzei¬
gen -Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14. m

[&h £en£e&l
FRANKFURT AM j

MABSCHNEBSTB . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Hyg . Gummischutz, 12 Stüde 4,50 DM.
bei Einsendung im Brief (Nadln . 40 Pfg.
mehr ) , sendet unauffällig an Privat :
HANSA-BARTH, (24 a) Lübeck, Kepa-
Haus/55. ) (

Handleiterwagen — Kastenwagen , ab
DM 35.—. Hasler . Viktoriastraße 5.

hur alleWdww

fuhrt in die Kriegsstraße ,
Ecke Adlerstraße , in das zu¬
verlässige Herren - u . Knaben -
bekleidungs - Gesdiäft Hitler .
Sie werden auch Ihre Freude
haben an den schönen

Jedermann-

KAISERSTR .

l\

Kleidungsstücken , die wie¬
der ein getroffen sind bei

icke Krieg «, und AdlerstraB «.
gegenüber der Markt balle
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